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Rekorde , von welchen wir nichts hörte « r

Von 1932 bis 1937 stieg in Deutschland

die Zahl der ZugSzusammenstöße von 143 auf 492
die Zahl der JugSentgleisungen von 249 auf 813
die Zahl aller EifenbahnunfSlle von 392 auf 1095

Selbst wenn man die Steigerung des Verkehrs berücksichtigt ,
ergibt sich eine Steigerung der Unfälle um die Hälfte !

Solchen Rekorden haben wir nichts entgegenzusetzen !

Die Friedenspolitik Frankreichs

Schuschnigg und die steirischen Nazi
W i c n. ( Tsch . P . B. ) In Hinblick ans die Front , Minister Dr . Guido Z e r n a t t o, über -Front , Minister Dr . Guido Z e r n a t t o, über¬

nommen , der als seinen Stellvertreter Staatsrat

Ing . Dworzak nach Graz entsandte . Der bishe¬
rige Landeshauptmann in Steiermark Dr . Karl

Stefan ist in seinem Amte verblieben .
Die amtliche „ Wiener Zeitung " beschäftigt

sich sehr ausführlich mit dem Sinn d e s A b-
kommens von Berchtesgaden
d. I . und wendet sich an die Adresse der natio¬

nalsozialistische » Ruhestörer , besonders in Steier -
mark mit folgenden Worten : Der inner « Fried «
in Oesterreich kann nur dann gedeihen , wenn alle
in Betracht kommenden Gruppen , besonders auch
jene , die erst seht bereit sind , sich der österreichi¬
schen Idee zu verpflichten , unter dem Begriff Frie¬
den eine ehrenvolle Vereinbarung verstehen , die
unter deutschen Männern ehrlich zu halten ist ,
nicht aber eine Deckung , hinter welcher der Kampf
weitergesührt wird . Diese zweite Auffassung
scheint in einem Bundesland « , nämlich in der
Steiermark , ziemlich weit verbreitet zu
sein . Wenn hier nicht in kürzester Zeit ein Wandel
eintritt , lvird die ernste Frage gestellt sein , ob
und in welchem Umfange die unerläßlichen Bor -

auSsrhungen für die Verwirklichung des inner »
FriedensprogramnieS des Kanzlers und der Bun¬
desregierung gegeben find . Halbheiten find da

ausgeschlossen . Entweder finden sich alle Teile be¬
reit . vorbehaltslos und geführt vom gleichen Leit¬

gedanken , zusammenzustehe » und eine Wcgge -
meinschaft auf den : Boden der Verfassung zu be¬

gründen , oder cö wird sich die Notwendigkeit er¬

geben , eine » deutlichen Klärung s -

st r i ch zu ziehen , und zwar schon in der

nächste » Zeit . Es ist nicht nur jede illegale Betä¬

tigung verboten , sondern es muh auch j e d w e d e
Tarnung der Illegalität aus¬
geschlossen bleiben .

Sodann ergriff Ministerpräsi «
» entChautempödaS Wort , der die voll «

lommene Uebereinstimmung der Ansichten mit

denen des AutzenministerS Delbos bekräftigte
und auf das hohe Niveau der jetzigen Parla¬
mentsdebatte hinwies , ■die dem demokratischen
Regime zur Ehre gereiche . Sn seiner Ertviderung
auf die Rede Flandins erklärte der Ministerprä¬
sident : Ich halte eS für meine Pflicht , das Land
vor politischer Schwächezu bewahren , welche
die traditionelle Stärke Frankreichs vernichten
würde , welche die Garantie seiner Sicherheit dar »

jüiigstrn natioualsozialistifchrn Ausschreitungen in
der österreichischen Provinz bat die Bundesregie¬
rung strengere Sichrrhritovorkehruugen In Graz
angrordurt . — In Graz versuchten am SamS -

tag die Nationalsozialisten in die ManifeftatiouS »
lundgrbungen für Dr . Schuschnigg störend rinzu -
greisen . Die Mehrzahl der Bevölkerung verhielt
sich jedoch diesen Provokationen gegenüber ruhig
und ablehnend . — Der Sonntag verlief in
Graz , Linz und Salzburg , sowie in den übrigen
größeren Städten in voller Ruhe und die Stra¬

ßen boten das normale Bild .

Kam es auch zu keinen ernsthaften Ruhe¬
störungen , so waren doch jedenfalls Nazi - Kund¬
gebungen beabsichtigt . Die Regierung hat sic zu
verhindern vermocht . Sie hat auch besonders rüh¬

rige Nazi - Zellen zur wenigstens vorübergehenden
Einstellung der Tätigkeit gezwungen : sie hat die

Grazer Mittelschulen geschloffen . Am Sonntag
gab eS dann in Graz , wie das Tsch . P . B. mel¬

det , nur verstärkten Bummel auf dem Rathaus¬

platz . Die Polizei hatte starke Bereitschaft gehal¬
ten . Die Ruhe wurde jedoch nirgends gestört . Mi¬

litär war in den Straßen dec Stadt nicht zu be¬

merken . I » der Umgebung der Stadt waren aller¬

dings Gendarnierie - und Militärpatrouillen zu
beobachten , die den Zuzug nach Graz aus der

Umgebung kontrollierten , aber keine Ursache zum
Einschreiten hatten .

BemerkenSlvert ist , daß die Regierung in

allen Bundesländern die Landeshauptleute mit

der Führung der Vaterländischen Front betraut .

In der Steiermark wurde der bisherige Landes¬

führer Dr . Adolf Gorbach abberufen und die Lei¬

tung der dortigen Organisation hat der Stell¬

vertreter Schuschniggs in der Vaterländischen

traditioneller Shmpathien und will die freund »
schaftlichen Beziehungen mit Italien erneuern ,
di « im natürlichem Charakter der Sache liegen .
Frankreich hält seine Freundschaft zu Polen und
allen übrigen Staaten aufrecht . Frankreich ist
stolz darauf , sagte Chautemps unter dem Bei¬
fall des ganzen Hauses , daß kein Bolk der Welt
von seiner Seit « irgendeinen Angriff befürchten
müsse .

Bedingungen an Deutschland

Hinsichtlich der Gespräche mit Deutschland
hegt Ministerpräsident Chautemps die Hoffnung ,
datz sie zu einem Nachlaffen der Spammng füh¬
ren , allerdings unter der Bedingung , das ; das

jetzige europäische Gleichgewicht bewahrt tvird .

Obzwar Frankreich eine Annäherung mit Deutsch «
land wünscht , so muff man doch anerkennen , das ;
bestimmte Begebenheiten , und Dinge nicht gerade
dazu beitragen , eine solche Annäherung zu er¬
leichtern .

Für die Tschechoslowakei

Der Ministerpräsident bekennt sich dann zur
Kundgebung des Außenministers DelboS in der
Spanienfrage und sagte ; Frankreich könne

auch an Mitteleuropa nicht uninteressiert sein und

bekräftigt sein « Treu « zu den freundschaftlichen
Banden gegenüber der Tschechoslowakei .
Frankreich wird vor Drohungen nicht zurückwri -
chen und sich nicht dar Freundschaften begehen ,
die ihn » zur Ehre gereichen . Auf die großen Rü¬

stungen Frankreichs hinweisend , sagte der Mini¬

sterpräsident : Ganz Frankreich muß jetzt die

Ueberzeugung gewinnen , daß es in eine Periode

stellt . Ein Nachgebcn Frankreichs würde als un¬

ausbleibliche Folge eine Unterwerfung der klei ¬

nen Staaten unter die diktatorischen Staaten

bringen , die sich dann auf Frankreich stürzen
möchten . Der Ministerpräsident verurteilte sodann
auch eine Angriffspolitik , die im Gegenteil zur
traditionellen französischen Friedenspolitik steht .
Das sranzösisch - sowjetrussische Abkommen ist nicht
dir Folge eines ideologischen politischen Ueber «
cinkommens . sonders es ist ein Instrument des

Friedens . Die kollekttve Sicherheit bleibt eine
Garantie de » Friedens und ist ein höherer Grad
dec Zivilisation .

Uebereinstimmung mit England

Der Vorsitzende der Regierung wie » ferner
auf das dauernde Einvernehmen Frankreichs mit
Großbritannien hin . Frankraich könne in einigen
taktischen Dingen anderer Ansicht sei » als Groß ¬

britannien , so zum Beispiel in der Frage der eng¬
lisch - italienischen Berhandlmigen , niemals aber
in grundsätzlichen Fragen . Das französisch - eng ¬

lische Einvernehmen ist die wertvollste Kraft im
Dienst des Friedens . Die englische Negierung hält
die französische Regierung ständig über den Ver ¬
lauf ihrer Verhandlungen mit Italien ans dem
Laufenden . Im übrigen hegt Frankreich dem ita - .
lirnischen Bolk gegenüber einmütig die Gefühle i der Entschlossenheit eintritt .

Partelberatunsen
Sonntag , den 27 . Feber , fand in Prag eine

ganztägige Sitzung des PacteivorstandeS der
Deutschen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschechoslowakischen Republik statt . Der Par «
teivorsitzende Minister Dr . Ezech erstattet « einen
ausführlichen Bericht sowohl über die Entwick¬
lung, welche die Weltpolitil in den letzten Tagen
genommen hat , als auch über die iimerpolitischen
Probleine . Ans seinen Darlegungen ging hervor ,
daß die Partei die internationalen Vorgänge mit
größter Wachsamkeit verfolgt und mit der Frie¬
denspolitik sowohl de » Staatspräsidenten Dr .
Benes als auch der Regierung und ins¬
besondere des Außenminister » Dr . Krosta
völlig übcreinstinmrt . Auf dem Gebiete der In¬
nenpolitik ist die Position der deutschen Sozial¬
demokratie durch das eng « Zusammengehen mit
der tschechischen Bruderpartei und die koalitions
mähigc Zusammenarbeit mit allen denwlratischcn
Kräften in : sudetendcutschen wie im tschechische »
Lager klar und eindeutig umrissen . DieSpekulatio - ,
neu auf eine Zerreissung der demokratischen Front
können an dieser Position nichts ändern . Unbeirrt
durch alle Manöver der SdP wird die Partei den
Beg der aktivistischen Realpolitik und des syste «
malischeu Ausbaues ihrer Stellung forksetzen . An
der Debatte über den politischen Bericht des
Parteivorsitzcnden beteiligten sich Möckl - Neudek ,
üiusä - a- Troppau, Wondrak - Karlöbad , Abgeord -
»cier Jaksch - Prag, Dr . Strautz - Prag , Abgeord -
neicr Krcjäi - Trautenau , Schtveichart - Bodenbach ,
Akitzner-Bodciibach , Abg . de Witte - Karlsbad , Dr .
Wiener-Prag, Taub - Prag und Kern - Prag , wor¬
auf der Vorsitzende in einem ausführlichen
-chlutzwort auf alle in der Debatte noch aufge¬
worfenen Fragen zurückkam . Der Bericht des
Partcivorsitzenden wurde einstimmig zur Kennt¬
nis genoinnien .

Sodann erstattet « Abg . Taub einen Bericht
über die Vorarbeiten zmn Parteitag . A: ul ; an
seine Ausführungen knüpfte sich eine Debatte , an
der Kremser-Teplitz , Reihner - Bodcnbach , Dr .
Wiener-Prag, Paul - Prag , Wondrak - Karlsbad ,
llllmann -Aussig, Tlbg. Krejäi - Trautenau , Möckl -
Aeudek, Miiller - Görkau , Tejessy - Pretzburg , Kern -
Prag und Zinner - Fallenan teilnahmen . Die An¬
träge des Referenten wurden zum Beschluß er¬
hoben und als wesentliche Punkte der Tagesord¬
nung des Parteitages bestimmt : Allgemeiner Be¬
richt (Referent Abg . Taub ) , ein politisches Re¬
ferat (Berichterstatter Dr . Ezech ) , ein wirtschaft¬
liches ( Referent Rehwald- Reichenberg ) und ein
sozialpolitisches Referat ( Berichterstatter Abg .
Üöglcr), soivie Neuwahlen .

Gewaltige Mehrheit
für Chautemps

Chautemps stimmt mit Delbos überein

Pari S. Die Debatte In der Kammer über die Außenpolitik , die zwei Tage dauerte und

welcher tm ganzen sechs Sitzungen gewidmet waren , in weichen Lder 50 Redner aller Richtun -

gen sprachen , wurde mit einer Bertrauenökundgebnug für di « Regierung abgeschloffen , für welche

ncden den LinkSgruppen auch die Abgeordneten des linken Zentrums der Opposition stimmten .

2m ganzen stunmten für den BertrauenSantrag 428 Abgeordnete , während nur zwei Abgeord¬

nete dagegen stimmten . Ungefähr 170 Abgeordnete deS rechten Zentrums und der Rechten ent »

hielten sich der Stimmen . In der Nachtsttzung sprach sich der Führer der Radikalen Partei und

Sachverständig « in militärischen Fragen , A r ch i m b a u d, für dir Aufrechterhaltung deS fran¬

zösisch - foiojetrussischen Abkommens aus . Auch den Erfolg des republikanischen Spanien erklärte

er für unumgänglich notwendig für den Erfolg der französischen Außenpolitik . Der Vorsitzende

>md Sprecher des sozialistifchcn KlubS Albert S e r o l vertrat den Standpunkt , daß der Friede

ohne kollektive Sicherheit nicht möglich sei . Dir Sicherheit der Tschechoflowakei ist , so betonte

etc Redner , an die Sicherheit Frankroich » gebunden .

Klarere Licht
„ Frankreich kann sich weder in der öfter ,

reichischen Frage desinteressieren , noch darauf
verzichten , die Tschechoslowakei im Sinne der
übernommenen Verpflichtungen zu verteidigen . "

Die zweitägige Kammevdebalte in Pari¬
hat den außenpolitischen Horizont bedeutend ge¬
klärt : Nicht nur haben fast alle Redner , auch
solche der Rechten , den unbeugsamen Willen

Frankreichs zum Ausdruck gebracht , die Stellung
ihres Landes in Europa — vor allem auch im
Dönaubecken — zu verteidigen und zu erhalten ,
die Regierung selbst hat in unzweideutiger Weise
erklärt , datz Hillers Vormarsch nach Mittel « und

Osteuropa ziun Stehen gebracht werden mutz .
Frankreich hält an seinen Bündnissen fest . Der

Versuch Deutschlands die Franzosen zur Aufgabe
des Pakts mit den Sowjets zu veranlaffen , ist
gescheitert . Noch stärker habe » die beiden Sprecher
der Negierung , Ministerpräsident Chautemps und

Autzenminister Delbos , ihr Interesse an Mittel¬

europa bekundet . Der Autzenminister hat den Wil¬
len Frankreichs betont , die Unabhängigkeit Oester¬
reichs aufrecht zu erhalten und deutlich und mit
erfreulicher Entschiedenheit erklärt , datz die Ver¬

pflichtungen Frankreichs zur Tschechoslowakei ge¬
treulich werden erfüllt werden . Dec Ministerprä¬
sident fühlte sich veranlatzt , diese Feststellung noch
zu unterstreichen und der französische Botschafter
hat diesen Standpunkt in Berlin mitgeteilt .

Die bedeutsame Tatsache , datz eine der besten
Armeen der Welt , die der französischen Republik ,
zur Verteidigung der Unabhängigkeit und Frei¬
heit der Tschechoslowakei bereit steht , mutz also
sowohl von der deutschen Politik als auch von
ihren Anhängern im sildetendeukschen Lager zur
Kenntnis genommen werden . Diejenigen , welche

jdie Tschechoslowakei unter die Botmätzigleit
Deutschlaiws bringen möchten , weisen nun mit

Schadenfreude daraus hin , datz Eimland eine

solche Erklärung wie Frankreich nicht abgegeben
hat , ja datz im englischen Oberhause jede Bin¬

dung , die . Tschechoslowakei unter allen Umstän¬
den zu verteidigen , abgelehnt wurde . Man ver »
gitzt nur dabei , datz seit zwei Lahren die Zu «
sanunenarbeit zwischen Frankreich und Grotzbri -
tannien die denkbar engste ist und datz Chamber¬
lain bei allen Versuche » , mit den Dittaturstaaten
zu einem Abkonunen zu gelangen , an der Entente
mit Frankreich nichts ändern darf , weil sich gegen
ihn sonst ein Sturm im Lande erheben würde .
Die neue Führung der englischen Autzenpolitik
wird sehr vorsichtig operieren müffen , Iveil die

Gegenkräfte im Jnlande stark sind . Die englische
Arbeiterpartei hat es in den letzten Tagen ver¬

mocht , sich in das politische Geschehen einzuschal¬
ten , im Verein mit den Liberalen und Jungton -
servativen ist sie eine Macht , in der heute ein gro «
tzer Teil Englaill >s die künftige Negierung sicht .
Sollte also einmal wirklich das Grauenhafte ge¬
schehen , datz die Menschheit an ihrem Leib einen
zweiten Weltkrieg erleiden wird , dann wird Eng¬
land nicht gleichgültig zuschauen können , wenn
Frankreich in den Krieg ziehen wird , um die Frei¬
heit der Völker in Mittel - und Osteuropa zu ver¬
teidigen .

Wivd schon die Stellung Frankreichs und
Englands zur Ernüchteruug jener Regierenden
Deutschlands beitragen , die sich mit dem Gedan¬
ken eines kriegerischen Vorstoßes in daS Her ;
Europas tragen , so stellen sich auch den Plänen
von einem Blitzkrieg gegen die Tfchechosloivatei
an unseren Grenzen Hindernisse entgegen . Der
Generalstabchef der tschechoslowakischen Wehr¬
macht hat sich durch seine Ausführungen über den
Stand unserer Verteidigung ein große ? Verdienst
erworben und die militärischen Fachzeitschriften
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In Deutschland Welsen tn den letzten Monaten
immer wieder auf die tschechoslowakischen Rüstun¬
gen hin . Die Parole des republikanisch - demokra¬
tischen Zusammenschlusses in diesem Lande , welche
der Führer der tschechischen Sozialdemokratie ,
Abg . Hampl , in der Lueerua - Versanunlung aus¬

gegeben hat , gewinnt an Boden , es ist bezeich¬
nend , daß sich dieser Stimmung auch der Ob¬

mann der Agrarpartei , Abg . Beran , nicht entzie¬
hen kann , der Sonntag in Münchengrätz die Frage
der Umbildung der Regierung unter diesem Ge¬

sichtspunkt betrachtet hat . Deshalb wird auch bei
der Rekonstruktion des Kabinetts HodZa an dem

bisherigen politischen System nichts geändert wer¬

den . Man denkt in diesen Zeiten überhaupt nicht
daran , auf irgend eine der Regierungsmehrheit
angehörenden Parteien zu verzichten , es handelt

sich vielmehr darum , den Kreis der Koalition um

zwei Parteien zu erweitern . Die eine ist die Na¬

tionale Vereinigung — nach der Absplitterung
der Stribrnh - Gruppe ist das nichts anderes als

die alte nationaldemokratische Partei , wie sie bis

1088 bestanden hat — und die slowakische VolkS -

vartei . Es scheint , das ; die Verhandlungen des

Ministerpräsidenten mit den Nationaldemokraten

eher zum Ziele führen werden als jene mit der

Partei HlinkaS , Weik dieser Forderungen stellt ,
welche die führenden tschechischen Parteien mit
der Einheit des Staates nicht für vereinbar hak¬
ten . Aber gleichgültig , wie der Versuch einer Er «

lveiterung der Koalitionsbasis ausfallen wird —

ob der Regierung eine oder ztvel Parteien mehr
angehären werden — an dem Wesen und Gefüge
der Regierung , an ihrem Charakter , ihrer Sen¬

dung , an den großen Zügen der Politik ändert

sich nichts . Die SdP bleibt Weiter isoliert , ja , ihre
Vereinsamung wird noch größer werden . Möge
noch immer von Zeit zu Zeit irgend eine Stimme
aus dem agrarischen Lager Herrn Henlein zu
positiver Arbeit lockend einladen , die Stellung der

Regierung zur SdP ist Sache der gesmnten Koa¬
lition , nickt einer einzigen Partei , am aller¬

wenigsten einer einzigen Person und sei es wer
immer . Das demokratische Sudelendeutschtum
muß den Ernst der Weltlage erkennen , aber es
kann mit Zuversicht in die Zukunft blicken und
mit Festigkeit den Miesmachern , Feiglingen und

t Verrätern entgegentreten . In der Verteidigung
unserer Freiheit , der Menschlichkeit und aller

» nS teueren Kultnrtverte sind wir nicht allein .

Mächtige Kräfte und Staaten sind auf der Wacht ,
der Freiheit Europas eine Gasse zu bahne » .

Beran gegen jede Diktatur
Die Bezirksorganisation der Republikanischen

Partei veranstaltete am Sonntag in München «
g r 8 tz eine Versammlung , bei welcher der Vor «

sitzende der Republikanischen Partei Abg . Beran
über die politische Situation sprach . Der Redner

führte aus , daß er seine Neujahrskundgebung in der

Befürchtung geschrieben habe , wir könnten uns in

Sorglosigkeit über unsere Sicherheit einwiegen lasten .
Wir dürfen unö nicht überraschen lassen . Wenn nicht
einmal England davor zuriickschreckte , durch den

Mund seiner Politiken zu verkünden , daß eS sich geirrt

habe , wäre eS gewiß ein Fehler , tvenn wir uns die

Wahrheit verheimlichen wollten . Wenn die englischen
Politiker die kleinen Völker warnen , sich nicht auf den

Völkerbund zu verlassen , ist unS das lieber , als tvenn
unser Glaube an den Völkerbund enttäuscht würde .
Der Redner führte weiter auS , daß seine Partei im¬

mer auf der Einhaltung internationaler Bindungen
und Verträge beharren wird . Aber gerade dadurch ,
da wir diese Verpflichtungen einhalten , haben wir

auch das Recht , eine Politik zu machen , die vor allem

unser Volk und unseren Staat sichert . Wir werden
unS daher in erster Linie auf unS selber verlassen
müssen , wir werden die freundschaftlichen Bande

festigen müssen , wir dürfen unsere Nachbarn nicht
unnütz reizen , wir dürfen unS aber auch nicht fürch¬
ten . Ich glaube nicht an einen Krieg , sagte der Red¬

ner . Man könne unsere Politik in einem Satze zu «
sammenfaffenr Um Fremdes stehen wir nicht und
unser Eigentum werden wir verteidigens Deshalb
sprach er sich für eine Erweiterung der nationalen
Koalition um Iveltere staatsbildende Elemente aus ,
weil vom Gesichtspunkte der internationalen Poli¬
tik aus erwiesen werden muß . daß das ganze Volk in

ernster Zeit einig ist . Es geht nicht darum , ob die

Linke oder die Rechte gestärkt werden wird , sondern

darum , daß die ganze Welt sehe , daß daS tschechoslo¬
wakische Volk bereit und fähig ist , seine Freiheit zu
verteidigen .

Bezugnehmend auf die Sendung der Republika¬
nischen Partei führte Abg . Beran auS , daß die

Republikanische Partei niemals nach einer Diktatur

verlangen werde , auch dann nicht , wenn es den An¬
schein hätte , als ob ihre Stärke sie dazu verführe
oder berechtige . Die Republikanische Partei ist immer
kür eine deniokratische Zusammenarbeit mir allen

staatserhaltenden Elementen , weil sie weiß , daß die

Stütze unseres Staates vor allem die Bauernschaft ,
die Arbeiterschaft , die Gewerbetreibenden und unsere

Intelligenz ist , weil sie weiß , daß die Zukunft unseres
Staates auf die gemeinsame Arbeit aller treuen

Tschechoslowaken aufgebaut ist .

Der Präsident der Republik empfing am 28 .

Feber den Vorsitzenden des legislativen Ausschus¬

ses der Chinesischen Republik Sun - Fo , der von

dem außerordentlichen Gesandten und bevollmäch¬

tigten Minister Lone Liang begleitet wurde . Fer¬

ner empfing der Präsident den amerikanischen

außerordentliche » Gesandten und bevollmächtig¬

ten Minister W. Lohn Carr .

Kurs für öffentliche Verwaltung . In An -

wesenheit der Minister Dr . KalfuS und Jng . Ne -

Laö wurde Montag kni VortragSsaake des Mini¬

steriums für soziale Fürsorge der sechste Kurs für

öffentliche Verwaltung eröffnet . In den Refera¬

ten soll diesmal den Fragen der Personal «

Politik Augenmerk gewidmet werden . AlS

Kursteilnehmer haben sich 25Ü Personen , vor -

wiegend Staatsangestellte gemeldet .

Frankreich
will eine Gesamtregelung

Ein Artikel Leon Blums

Paris . Nach längerer Pause veröffentliihieam Sonntag Lkon Blum einen Leitartikel im
Populaire . Er saßt in ihm die Eindrücke aus herKammerdebatte Wer die Außenpolitik zusammenund schreibt :

Die Kammer hat , ohne zu untorsuchen, bis
zu welche «» Maste sich dte englische Politik geön >dort hat , waS übrigens gar nicht ihre Aufgabe ist,erklärt , dass sich die französische Politik
nicht geändert hat . Die kollektive Sicherheit unbder mrteilbare Frieden bleiberr die Hauptziele der
friurzösischen Politik . Der Völkerbund bleibt lür
sie daS ' einzige rurd grundlegende Mittel , um
Wege zu deren Erreichung zu suchen . Frankreich
bleibt dem Bölkerbumdpakt und allen seinen Per -
pflichtringen tre », die eS unterzeichnet hat . Ja
dem Streben nach Frieden mit der ganzen Welt
ist eS entschlossen , eine Verständigung mit
allen zu suchen , wobei die Möglichkeit direkter Ge¬
spräche mit den diktatorischen Staate »« nicht aus¬
geschlossen wird ; von Gespräckwn , die Frankreich
übrigens stets zugelassen und geführt hat , wobei
eS jedoch auch weiterhin alS Ziel und Bedingung
dieser Gespräche eine Gesamtregeluni
der europäischen Probleme an¬
sieht . Die Kammer hat all dieS offen und klar
gesagt .

Die Antwort Francos
von England nicht angenommen

Land oit . 2in Unterhaus wünschte der Ab¬
geordnete Graham Withe von Chamberlain z»
wissen , ob die Ooffentlichkeit die Antwort deS Ge¬
neral Franeo auf die britische Note betreffend die
Angriffe ans britische Schiffe erfahren könne und
ob eine «veiteve Aktion in dieser Angelegenheit
geplant sei . Chamberlain erwiderte , die britische
Regierung habe nur eine unbefriedigende
Airtwort von Franco erhnlten , der überdies dm
Verdacht auf die RegiernngStruppen gelackt habe .
Die britische Regiertang nehme jedoch diese Er¬
klärung nicht an . Auf die Frage der oppositionel¬
len Abgeordneten Shinwell , ob General Franco ,
noch ehe die Angelegenheit geklärt sei , Kriegssüh »
rrnden - Rechte z««gebilligt würden , antwortet «
Chamberlain » dieS noch nicht sagen zu können .

*

Madrid . An der Carama »Front haben
die Aufständischen mehrere Ausfälle versucht , di «
jedoch ohne Erfolg blieben . Auch bei Ouesta de la
Reina versuchten die Aufständischen ebenfalls ohne
Erfolg eine Aktion gegen die vorgeschobenen Po¬
sitionen der Republikaner .

Ergebnis der Tagung
der Balkan - Entente

Ankara . Die Beratungen der Balkan - Entente

fanden namentlich unter dein Einfluß der letzten
Acnderungen in England statt . Die Maaten der
Balkan - Entente wollen ihre weitere Politik mit der
gegentvärtigen Politik Englands in Einklang bringen .
Die Balkan - Entente spricht sich gegen die Ein¬

mischung in ihre inneren Angelegenheiten aus . Die

italienische Annexion Abessiniens wurde de facto an¬
erkannt . Die Staaten der Balkan - Entente werden

nach Franco - Spanien ihre Vertreter entsenden und

ebenso Franco seine Vertreter nach den Staaten der

Balkan - Entente .
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Wollt ihr für die Tschechoslowakei

Ein Leitartikel des „ Daily Herald * ’ kämpfen ? “
Der Londoner „Dail «) Herald " , das Blatt

*>m englischen Labour - Party , nimmt in einein

Leitartikel zu den Diskussionen über die bri¬

tische Außenpolitik folgendermaßen Stellung :

„ All der abgenützte alte Unsinn , daß die

Labour - Politiker , die Liberalen und die Mitglie¬
der der Völkerbuudsuniou „ den Krieg wollen " ,

ist nüeder ans der Versenkung geholt und auf die

Bühne gestellt worlden . All die alten Jmperiali -
sten , die erklären , „ W« rS tvir haben , behalten wir " ,

sagen , daß Attlee und Cecil und Eden und Sin¬

clair unS in einen Krieg treiben wollen , daß aber

die berühmten Pazifisten Chamberlain und Hoare
und Swinton unS davor retten wollen . Sie haben
daS zerschmetternde neue Schlagwort : „ Wollt ihr

für die Tschechoslowakei kämpfen ? " Aber was soll
das bedeuten ? Wollt ihr für Sarawak oder die

Salomons - Jnseln kämpfen ? Wollt ihr für Sierra

Leone oder St . Helena kämpfen ? Zufällig ge¬
hören diese Gebiete uns , und die Leute , die fra¬

gen , ob wir für die Tfchechoslotvakei kämpfen «vol¬

len , glauben , daß man für St . Helena und seine

Bevölkerung von 4818 Seelen kämpfen muß .

Um zu sehen , wie duinm das alles ist , wol¬

len wir 2b Jahre zurückgreifen und dieselbe Frage
stellen . „ Wollt ihr für Serbien gegen Oesterreich

kämpfen ? " Wir antworten Nein . Aber die Ge¬

schichte hat mit 2a geantwortet . Eine Million

britischer Bürger sind im Kampfe gefallen wegen
des . Streits Mischen Serbien und Oesterreich ,
«veil dieser Streit wuchs und «vuchs , bis der größte
Teil der Welt in ihn vertvickelt Ivar . Wir befan¬
den uns vom dritten Tage an t>« diesem Streit

und fochten für unser Leben .

Laßt also das schreiende Schlagwort beiseite
und denkt nach . Was wird Europa geschehen , weirn

Hitler in die Tschechosiotvakei einbricht ? Ein

Feuer wird ausbrechen , und wer kann sagen , wie

weit eS sich verbreiten wird ? Die Friedenspolitik
besteht darin , dieses Feuer am Ausbrechen zu hin¬
dern , wenn «vir es nur irgendwie können . Und

wir können eS. Erstens müssen wir im voraus

klar zu verstehen gehen , daß , während «vir eine

friedliche Prüfung der deutschen Beschtverden an «

bieten , wir einer gewaltsamen Lösung n«it kollek¬

tivem Widerstaird begegnen «verden . Zu diesein

Zwecke sollen der Tschechosloivakei Garantien ge¬

geben werden , und tvenn dieses Land den Frieden

wünscht , soll es ihn haben .
Wir sind in diesen « Augenblick durch unser

Wort verpflichtet , Frankreich zu helfen , tvenn eS

angegriffen wird . Wir haben dieses Versprechen
gegeben , weil wir glauben , daß eS Europa und

Britannien sicherer macht , als sie ohne dieses Ver¬

sprechen «vären . Wenn nun das Argument im

Falle Frankreichs richtig ist , «varuin soll eS für
die Tschechoslowakei falsch sein ?

Kollektive Garantien und friedliche Aende -

rungen . — daS ist es , was sich als richtig er¬

weist . Sie sind die Bestandteile der einzig wah¬
ren Friedenspolitik . Was die Alternative Cham »
berlainS betrifft , die darin besteht , nichts zu ga¬
rantieren , — nun , waS ist 1014 geschehen ? Diese
Leute sollten doch so gut sein unS zu sagen , WaS

sie tun , um zu verhindern , daß sich dieselbe Ka¬

tastrophe wieder ereignet . "

Zugleich mit diesem Leitartikel veröffentlicht
der „ Daily Herald " eine Kundgebung deS kürz¬
lich zurückgetretenen amerikanischen Botschafters
in Berlin , Willian « E. Dodd , der erklärt : „ Die

Resignation des Außenministers Eden und die

Abstimmung des Unterhauses waren für die Ber¬

einigten Staaten sehr deprimierend . Unser Volk

hat sich in den letzten sechs Monaten auf eine Zu¬
sammenarbeit mit den demokratischen Ländern hin

bewegt , in der Hoffnung , damit die moderne Zi¬
vilisation zu retten . Die Enthüllungen über die

Absichteir der Londoner Regierung , über Spanien ,

| das Mittelmeer und das Donaugebiet zu verhan¬
deln . sind höchst deprimierend . Es sieht aus , als

ob die erzwungene Demission Edens , der sicher
kein Extremist ist , bedeutet , daß England , unter

der Herrschaft gewisser Gruppen , sich auf den

Nazismus , auf Diktatur - Methode « : hinbewegt .
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Der ewige Schatten

» Der Erzbischof verspricht , daß wir in Spa¬
nien nicht mehr frieren werden " , trompetete der
König , indem er die Hände wie den Mund eines

Signalhorns an die Lippen formte .
„ Auf den Erzbischof können Eure Majestät

Stein und Bein schwören . Der ist eine ehrliche
Haut " , wste es ebenso von dem Arzt zurück .

„ Aber das Geheimnis von der Vorhaut , das

haben Sie mir noch nicht aufgeklärt , Tvktor . "
„ In die tvarme Stube , Majestät I "
„ Gut , kriechen wir cm den Ofen . "

II .

Bon den Truppen , die sich mit dem König
einschifften , waren die herrlichsten die Deutschen .
Diese Jungen «nit den weizenblonden Haaren
strafften die Brust unter den Drahthemden , als
wenn ein Blasebalg in ihren Lungen arbeitete
Marschierten sie , dann war das kein zerflattern »
des Trotten und Treten . Dann bog sich der Boden
unter ihren Sohlen wie unter dem Druck einer ein¬

zigen Riesenmaschine . Sie waren ein Muskel ,
e ‘ n Luftholen , e i n Atemauspuffen . ES wurd «
ihnen so leicht , daß einer sich an den anderen
spannte . Nicht um einen Federstrich mehr , als eS
nötig war , nahm einer von dem anderen Abstand .
Sie hatten eine Steifheit , eine Starrheit ,
einenBlut ström , und feder zweite bewegte
sich nur , weil Vorder - und Nebenmann ihm die
Regung der Glieder gebot .

König Karl liebte diese deutschen Truppen
Er konnte sich nicht satt sehen an ihren hellen ,

«vässerigen , um strengen Befehl bettelnden Augen ,
an ihren langen , schmalen Schädeln , ii « die eine

kurze , knollige Nase und ein breiter , kantiger ,

dünnlippiger Mund eingekeilt ivaren .

Von jedem Kader der Deutschen «vurden zwei
Mann auSgewählt , um auf dem KönigSschisfe als

Leibwache zu dienen . Sie warfen die Beine

mächtig in die Luft , als sie über die Brücke an

Bord marschierten . Die Musketen , die auf ihren

Schultern ruhten , waren ihnen Spielzeug , Braut ,

Abendmahlspokal .
Es freute sich der König , endlich den Ent¬

schluß zum Aussegeln gefaßt zu haben , und er

freute sich doppelt an seinen deutschen Wachsolda -
tcn . Er begriff nicht mehr , tvarum er den » eigent¬

lich so lange gezögert und wie ein bockiger Knabe

dem Zureden seiner Räte Widerstand geleistet
hatte .

Wenn er ganz weit nach dem Unbestimm¬
baren Aussicht hielt , dann meinte er zu sehen , daß
unter dem Meeresspiegel eine riesige Armee mar¬

schierte . Sichtbar waren nur die blauen Stahl¬

hauben . So zogen die Geschivader wohl , Fußvolk
und Reitervolk , ihm als Vorhut voraus , und sie

suchten nach Gegnern , sie suchten nach Schlachten¬

ruhm . Dies Tosen ii « der Ferne , RUstungSklirren
war das ja wohl , Schilderschlagen , Pferdegestampf .
Knacken ehrgeiziger Muskeln , Pulsen höchstbegei¬

sterter Herzen , alles e i n Brausen , e i n Brennen

und Branden . König Karl glaubte an die Phan -
taömagorie , di « ihn umspülte , umsprühte , um¬

spritzte . Er schlug die Arme um sich. Und jeder
Arm wurde ein unermeßlicher Zirkel , der unge¬
heuren Umkreis umspannte . König Karl umfaßt -
die , Welt , damit sie ihm gehöre , unersättlich , und

er schüttelte das Greisengefühl , daS ihn in Flan¬
dern gequält hatte , ganz ab .

Ihm wurde erzählt , daß unten im Rüder¬

verließ ein roter Mensch an die Bank geschmie¬
det Ivar ; einer von den Indiern , die sich taub

machten gegen die Stimme des Evangeliums , von

den Widerspenstige «« einer , der lieber Blut spie

und im Fleisch zerfaserte und in den Nerven zer¬
bröckelte als das gesunde B- ot und die Freiheit
durch den Eid auf Christus zu erkaufen . König
Karl wollte eS sehen , daS adlernasige Tier ohne
Seele , in dessen Nüstern der heilige Geist nicht
Eingang fand .

„ Alt bin ich und müde " , murmelte der

König .
Der Erzbischof streckte sich noch mehr . Er

zischle die Worte hervor : „ Sparen Sie Ihre
Nächte ! Brauchen Sie Ihre Nächte , um die Karte
der Länder und Ozeane zu studieren ! Blättern
Sie die Welt auf vor Ihrer Phantasie ! Erinnern
Sie sich daran , daß Erde und Wasser Ihnen
gehören , Ihnen ganz allein im größten Teil des
ÄuSzumeffendei« und Begreiflichen ! Majestät ,
Sie sind Gottes Stellvertreter hier auf Erden ! "

„ Das ist der Gesalbte und Getvählte in
Nom " , überschrie der König den Bischof .

„ Der nur Gotteö Gewissen ist ! " über¬

schrie der Erzbischof den König . „ Aber Gottes

Waffe , das sind Sie , Majestät , Sie , Gottes
Ländereroberer , Gottes bepanzerter Statthalter
S i el Und werfen Sie nicht die Wälle in Ihren
Reichen auf , fügen Sie nicht unzerstörbar den
Mörtel in die Mauer Ihres Reiches , dann werden
die Häuser Gottes zusaminenbrechen wie Karten¬
häuser ! Sie gefallen sich in Händen von Men¬

schen , die einen Stein nach dem andern von der

monarchischen Hoheit abbröckeln und jeder Seele ,
auch der verworfensten , ein Unterkommen bieten ! "

„ Und meine eigene Seele , Eminenz ? " ver¬
suchte der König noch einmal die Stimme des Erz¬
bischofs zu überschrillen .

„ Sie gehört der spanischen Krone und dem
Volk , daS seiner Lethargie entrissen werden muß ! "

„ Sie gehört m i r und keinem andern ! "
„ Dann werden wir Pure Majestät zwingen ,

Ihre Pflicht zu tun . "
Anstatt ' ine weitere Antwort zu geben , ließ

der König die Herren stehen . Polternd warf er
die Tür hinter sich zu .

Der König , in seine Privatzimnier zurück¬
gelangt , wollte weinen . Sie kam wieder über
ihn und diesmal schon am frühen Morgen , die

Schwermut , und sie lvar noch schwerer als in dec

Nacht . Jetzt , wo er über die Ebenen blickte , über
das milde , flache Land von Flandern , über die

gesunden Aecker , über grüne , friedliche Wiese »,
in denen das Weidevieh regungslos gleich bunte »
Steinblöcken lagerte , widersetzte sich jeder seiner
Nerven dem Gedanken an das Abschiednehinen .
Er wühlte sich in den Haaren . Er glaubte , i »
dem spiegelnden Fenster schon eine ergraute
Strähne zu entdecken . Er riß sie heraus und
malmte sie zwischen den Zähnen . Er wollte nicht

regieren , er wollte frei sein . Sich heruinstrciici «
mit dem Skelett des Erzbischofs , es ekelte ibn an.
So oft der Herr von Chiövres den Mund austat ,

pflegte den König die Haut ain ganzen Körper
zu schmerzen , als wenn er mit Sandpapier ge¬
rieben würde . Er mußte sich wieder daran er¬
innern , wie er einstmals als Junge das Wasser
nicht hatte halten können aus Angst , das; er vor

seinem Lehrer , dem Erzbischof , den Psalmen Da¬
vids werde aufsagen können . Der König wütete

gegen seine Räte , die ihn in fremdes Land ver¬

schleppen wollten , und er wütete gegen Gott , der

offenbar mit seinen Räten im Komplott war . Sie

beriefen sich unaufhörlich auf ihn . Mer was er

wollte , das war der Wunsch , diesem nicht sicht¬
baren und doch so spürbaren Faustgriff in de »
Nacken zu entschlüpfen .

ES klang ein Psalm in ihm , immer der

Psalm : „Vierzig Jahre lang hasse ich dieses
Volk . " Er dachte : Vierzig Jahre haßte cs

Gott , und seit tausend , tausend Jahren wird es

gehaßt von der ganzen Welt . Warum dieser
Haß ? König Karl fand ihn so schön, so schim¬
mernd diesen Haß , mit dem das jüdische Volk

von Gott und von den Menschen unaufhörlich ge¬
ehrt wurde .

( Fortsetzung folgt . ) .
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nebulösen Volksfront eine sozialistische
Einheit Herstellen , und zwar durch die Aus¬
lösung ihrer Partei .

Formen aufwiesen . Die Stadt hatte sich zum
Empfang der Gäste bereit gemacht .

Schon Samstag fanden im Rahmen der Fa -
schings - Festspielwoche verschiedene , von den bürger¬
lichen Organisationen einberufene Veranstaltungen
statt , die alle guten Besuch aufzuweisen hatten . Sonn¬

lag jedoch setzte der Strom der Menschen nach Gör¬

kau ein , die alle Zeugen dieses historischen Schau¬
spieles sein wollten .

Markt und Straßen von Görkau waren dicht be¬

seht und man spricht von insgesamt 8 5. 0 0 0 auS -

w ä r t i g e n B e s u ch o r n, die in der Stadt
weilten .

Am Nachmittag bewegte sich ein bunrer Zug
durch die Straßen der Stadt , von den Zuschauer¬
massen , die dichtes Spalier bildeten , begeistert be -

flriiht . Unter den ettva 800 bis 1000 verschiedenen
Masken sah man auch eine grobe Anzahl historischer
Trachten , di « die Erinnerungen an verklungene Zei¬
ten wieder erstehen lieben . Aubcrdem fuhren un Zuge
85 Festivagen , welch « verschieden « Gewerbe symbo -

lisch darstelltcn oder auch nur dem tollen Faschings¬
treiben angepasst waren .

Bemerkenswert scheint dabei zu sein , das ; sich

trotz des Massenandranges nicht ein einziger Unfall
ereignete , war wohl besonders auf die gute Organi¬
sation der gesamten Veranstaltung und auf den um¬

sichtigen Dienst der Görkauer Polizei zurückzufiih «
ren ist .

Am Abend wurde auf dein Kirchenplah das von

Handelrschuldirektor Professor H. W. V a u d i S in

Brüx verfaßte , historische Festspiel von der Komo «
tauer Spielgemeinschaft unter Leitung des Herrn
Bitwtann aufgesührt . ES erlebte eine auSge - eichnrte
Wiedergabe . Man mutz anerkennen , daß Herr BaudiS
den Geist der damaligen Zeit grotzartig erfaßt und

verarbeitet hat .

lung waren mehrere Mitglieder des tschechischen
Konsumvereins anwesend . Ein gewisser Johann
Albrecht nahm gegen die Ausführungen Steffels
und Totzauers betreffend den Konsumverein Stel¬
lung und es soll dabei zu einer erregten Ausein¬
andersetzung gekommen sein . In den der Ver¬
sammlung folgenden Tagen dürften einige Mit¬
glieder der SdP von diesem Auftritt erzählt
haben , wodurch die Angelegenheit auch der Staats¬
polizei zu Ohren kam . Die Folge davon waren
dann die zwei Verhaftungen . Die Verhafteten
wurden dem Bezirksgerichte in Bilin eingeliefert ,
später jedoch , Ivie wir hören , dem Kceisgcrichte in
Brüx überstellt .

Wesentlich beigetragen zum Gelingen dieser
Vorführung hat der künstlerische Leiter der Komo «
lauer Spielgemeinschaft Herr Bittmann . Er hat
Massenszenen von unerhörter Wirkung geformt . Hier
wäre zu sagen , das ; das Spiel bei Nacht besser zur
Geltung kommt als bei Tage , da mit den Reflektoren
ganz ander « Lichtefsekle zu erziele » sind .

In der Abendvorstellung wurde der Autor des
Festspieles , Herr Direktor B a u d i r , und der Leiter
der Komotauer Spielgemeinschaft , Herr Bitt -
mann , Gegenstand verdienter Ehrungen . Bon den
Funktionären des Görkauer GewerbcvereinS wurden
ihnen mit einer kurzen , ehrenden Ansprache Lorbeer¬
kränze überreicht .

Abends , nach 9 Uhr , war es in den Görkauer
Srrahen wieder still . Der Lärm war abgeebbt und
die Fremden längst in ihre Heimatorte zuriickgekehrt .

Abschliessend sei gesagt : Für manche Menschen
waren die Görkauer FaschingStage ein « Enttäuschung .
Sie hatten mehr erwartet , als sie zu sehen bekamen .
Vor allem wurde viel gescholten , welk man in dem
hiswrisch gedachten DkaSkenumzug die wesentlichen
Figuren , den Plambatsch und den Tod , vermisste . Ob
die Veranstalter zufrieden sind ? Wir glauben ei
nicht . Die Regie war gross , aber die örtliche Bevöl¬
kerung hat nicht den erwarteten Anteil genommen .
Die Ursachen hiezu sind vielfältiger Art , sie zu unter¬
suchen ist nicht unsere Aufgabe . Noch immer spukt
in den Köpfen der Menschen der Aberglaube und «S
blieben viele diesem Treiben fern , die eine Wieder¬
holung der Katastrophe von 1588 befürchteten . Man
hielte diese . Stellungnahme im zwanzigsten Jahrhun -
dert nicht für möglich , aber sie ist festgestellt . Das
Festspiel hat starken , kirchlichen Einschlag . Aber eS ist
Historie und will von den damaligen Verhältnissen
berichten . Dies für jene , die am religiösen Inhalt
mäkelten .

Volksfront ?
Nein , sozialistische Einheit !

Die Kommunistische Partei hat an den Par¬
teivorstand der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei ein Schreiben gerichtet , in dem die

deutschen Sozialdemokraten ausgesordert werden ,
die aktivistische Zusammenarbeit mit den Chrift -
lichsozialen und den Landbündlern durch die Zu¬
ziehung der Kommunisten zu einer Volksfront
auSzngestalten .

Zu diesem Schreiben fei festgestellt , dass die
aktivistische Zufaninicnarbeit sich lediglich auf die

Durchführung des 18 . Fel >ers bezieht und dass
politische Zielsetzungen ähnlich denen der franzö¬
sischen Volksfront schon wegen der völlig anders

gearteten politischen Verhältnisse bei uns nicht
möglich sind , vor allem aber auch nicht wegen
des Wesens der Parteien ( Christlichsoziale und
Landbündlcr ) , an die sich die kommunistische Auf¬
forderung richtet .

Wir waren , entgegen , der kommunistischen
Behauptung , weder vor dem 18 . Feber passiv ,
noch mn 18 . Feber . Gerade die Erkämpfung des
18 . Febers und seine erfolgreiche Durchführung
sind Beweise für die Richtigkeit der sozialdemo¬
kratischen Politik und für die lkebecflüssigkeit der
Kommunistischen Partei . Wollen die Kommuni¬
sten den 18 . Feber wirkungsvoll unterstützen , so
wird eS sich empfehlen , dass sie anstatt einer

Chamberlain kennt nicht
den Informator

London . Die von Chamberlain erwöhntr »
aber nicht mit Namen genannte Person , von der
der Ministerpräsident seine Information be¬
treffend der Haltung Italiens noch vor der offi¬
ziellen Benachrichtnng durch den itali ' nischen
Botschafter in Loudon erhalten hat . war Gegen »
staud einer Anfrage des Arbeitrravgrordnrten
Henderson im llntrrbause . Chamberlain er¬
widerte , eS sei für die Ocffenllichkett uninter¬
essant zu wissen » wer sein Informator gewesen
ist . AlS er weiterhin von der Opposition bedrängt
wurde , gab er schliesslich zu , dass er selbst noch
nicht genau wisse , welche Persönlichkeit die frag¬
liche Jnsormatio » seiurm Freunde überbracht hat
und auch nicht ihren Namen kenne . Er selbst
hgbe gewisse Vermutungen .

500 protestversammlunsen
London . Mehr als 500 Proteswersamm »

lungen wurden zu Wochenende in England wegen
des Rücktritte « Eden « und der Aenderung der
britischen Aussenpolitik chbgehalten .

Festspiel in Görkau
Die Sage vermeldet , dass im Jahre 1588 ein

grosser MaSkenfestzug von Görkau nach Komotau ver¬
anstaltet wurde , der einen Frevel gegen die „heilige
Familie " bedeutete . Gaft bei diesem FastnachtSzug
war der Tod , den man beim Görkauer Friedhof in

übcrinürigster Stimmung eingeladen hatte . Auf dem

Rückweg von Komotau nach Görkau verabschiedete
der Tod sich beim Friedhofstor von den Teilnehmern
mii den Worten : „ DieieSJahrwarich
e u e r G a stl R ä ch st es Ja h r s e i d i h r
a l l e m e i n e G ä st el " Ilnd die Sage erzählt , war
an wahren Geschehnissen weiter festzustellen ist :

Kurze Zeit nach diesem „verhängnisvollen MaS «

kenfeftzug " des Jahres 1588 brach in Görkau die Pest
aus , welche unter der Bevölkerung grassierte und

viele Hunderte Menschen als Opfer forderte . Der

Aberglauben der damaligen Zeit versuchte den Aus¬

bruch der Seuche in mystischer Weise zu erklären . ES

sei so Hai eS sich bis heute erhalten , «in « „gerechte "

Strafe Gottes gewesen dafür , dass der ketzerische , oder

wie der Görkauer Gemeindepfarrer sagte , „heidnische
MaSkenfestzug " abgehalten tvurde .

Anlässlich der 450 . Wiederkehr des Tages , an
dem dieser verhängnisvolle Markenzug durchgesührt

tvurde , veranstaltete der Görkauer Gewerbeverein

e«n« grosszügig angelegte Feier , die riesige Vorarbei¬

ten erforderte . Mit Fleiss , Zähigkeit und Hingabe
tvaren die wenigen Vertrauensmänner tätig , um die

Oesfentlichkeit an dem Geschehnis zu interessieren .

Schon in der zweiten . Hälfte der vergangenen

Woche erhielt die Stadt Görkau «in ganz absonder¬

liches Aussehen . Ueber die Strassen waren Girlan¬

den gezogen , an den Häusern sah man viel grünen
Reisigschmuck mit bunten Fähnchen und twn überall

grüßten bunte Faschingsfiguren , die die kuriosesten

Wieder eine Extratour HilgenrcinerS . Der
christlichsoziale Senator . Hilgenreiner „be¬
grüßte " mn Sonntag auf einer Parteikund¬
gebung im Rei ' chenberger Gebiet „ die Geset¬
zesanträge der S d P " . Dadurch distan¬
zierte sich Hilgenreiner , der zutveilen an einer
Art „volksgemeinschaftlicher " Herzerweiterung
leidet , wieder einmal von der Haltung der eige¬
nen Partei , deren Stellung erst kürzlich ihr Ob¬
mann Stolberg anders präzisierte . Wir stellen
das fest , völlig überzeugt , dass mich der Einzel¬
gruss HilgenrcinerS an die SdP an dem Schicksal
ihrer Anträge nichts ändern wird .

Erneunnngcn Deutscher im Staatsdienst .
Zum Direktor der Brünner Landeslrankeiia - . stalt
wurde Obcrrat Dr . Matöjka , ein Deutscher , der
bisher im Sanitätödepartement der Land ' . Sbe»
Hörde tätig Ivar , ernannt . — Zum StationS ' or »
stand in Plan bei Marienbad wurde der Deutsche
Friedrich Hauptmann von der Pilsner Eisenbahn¬
direktion ernannt . — Wie wir erfahren , wurden
dieser Tage zwanzig junge Juristen für den Ge -
richtSdienjt in Mähren - Schlesien neu ausgenom¬
men . Darunter befinden sich sechs deutsche Be¬
werber , so dass der nationale Schlüssel restlos
eingehakten erscheint .

Derzeit keine Aufnahmen in die uniformierte
Staatspolizei . Die Zentralstelle der deutschen
aktivistischen Parteien macht darauf aufmertsian ,
dass vorderhand keine Ausnahmen in die unifor¬
mierte Staatspolizei stattfindcn und daher ein¬
schlägige Ansuchen gegenstandslos find . Auf die
Neuausschreibung solcher Stellen wird die deutsche
Oesfentlichkeit rechtzeitig aufmerksam gemacht
werden .

Der „ Hcimatrus " , daö Kreisblatt der SdP
für die Wahlkreise Pilsen und BudweiS , hatte in
einer Notiz die B e z i r k s st e l l e der deutschen
aktivistischen Parteien in Wintrrberg als Gesin «
nnngSkaufstelle bezeichnet . Daraufhin überreichten
die Funktionäre der Bczirksstelle durch den Advo¬
katen Dr . Egon Schwelb , Prag , die Klage gegen
den verantwortlichen Redakteur des SdP - Pla . ' tes .
In der am 24 . Feber d. I . vor dem Kreisgericht
in Eger abgehaltenen Verhandlung wurde aber
Ersuchen des Beschuldigten ein Vergleich abge¬
schlossen , wodurch sich dieser verpflichtete , binnen
14 Tagen im „ Heimatruf " nachstehende Erklä¬
rung zu veröffentlichen : „ Zu dem unter der
Ueberschrist „ 484 Neubeitritte in Winterburg "
veröffentlichten Artikel , in dem die Bczirksstelle
der deutschen aktivistischen Parteien in Winter¬

berg al « GejinnungSlausstellc bezeichnet wo . den
ist , ertlären wir , dass wir den durch die Anwen¬

dung dieses Wortes zum Ausdruck gebrachten
Vorwurf gegen d' - . Funktionäre der genannten
Bczirksstelle nicht aufrecht erhalten können , dass
wir ihn darum widerrufen und den Funktionären
der Bezirksstelle d. r deutschen aktivistische » Par¬
teien in Wintcrberg auf diese Weise Genugtuung
leisten " . ( DND )

Ein neuer „ Trotzkisten “ - Prozeß
Bucharin , Rykow , Jagoda , Krestinski , Rakowski und

Rosensolz anseklast

Am 2. März wird vor dem Militärkollegium
dcS Obersten Gerichtes in Moskau wieder einer
jener Prozesse beginnen , die für das Regime
Stalin so charakteristisch sind : ein Prozess gegen
ehemalige hohe Funktionäre SowjetrusslandS ,
gegen Bolschewiki , die in der ganzen Welt bekannt
sind und denen , mit Ausnahme der zu solchem
Glauben verpflichteten Kommunisten , nienmnd
die Verbrechen zutraut , deren sie beschuldigt sind .
ES sind die üblichen Beschuldigungen , vermehrt
nur durch die Behauptung , der alte Gorki sei er ¬
mordet worden und sein Tod falle den „ Trotz ¬
kisten " zur Last . — DaS Ergebnis des Prozesses
steht im Voraus fest . Wen Stalin beseitigen will ,
den lässt er verurteilen .

Ueber den bevorstehenden Prozess wird ge ¬

meldet :

MvSkau . ( Tast . ) DaS Volkskommissariat
deS Innern hat die Untersuchung gegen eine
Verschwörergruppe unter dem Namen
„ Block der Rechten und Trotzki st en "
abgeschlossen und dem Militärtribunal deS Ober ¬

sten Gerichtshofes die Anklage überreicht . In die ¬
ser heißt es , daß die Mitglieder dieser Organisa ¬
tion Spionage , undSabotagetätig -
k e i t getrieben nnd den Sturz der Sowjets , so ¬
wie dir Abtrennung der Ukraine , Weißrußlands ,
der mittelasiatischen Republiken Georgien , Arme -
nien und Asserbetdschan , sowie deS Küstengebietes
im Fernen Osten erstrebten . Die Verschwörer »
grnppe umfaßt Sinowjewleutr , Menschewiki , So ¬

zialrevolutionäre und bürgerliche Nationalisten .
Ihre Hoffnung haben sie der Untersuchung zu ¬

folge aus die bewaffnete Hilfe ausländischer An ¬
greifer gesetzt . Sie wären meistenteils Agenten
ausländischer Spionagedienste . Bo » Trotzki
wurde in der Untersuchung „frstgestellt " , daß er
leit 1821 für einen und seit 1826 noch für einen
zweiten ausländische « Spionagedienst arbeitete .
Dir meisten Anführer haben int Auftrag Trotz ¬

kis , Bucharins und NykowS gearbeitet . D i r
Aerzte Löwin , Kasakow , W i ni ¬

gra d o w und Prof . P l e t n e w werden der

Karlsbad
antwortet der SdP

• Die Karlsbader Bezirlsvcrtrctung der Deut -

schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat sich

Äoulag eingehend mit den letzten politischen Er¬

eignissen im Bezirke Karlsbad beschäftigt . Aus

den Berichten ging hervor , dass der Sauhcrdenton

des Abg. K. H. Frank in der letzten Schühen -

h-nisvcrsammlnng der SdP » dazu bestimmt uns

ciiizuschüchter », gerade daS Gegenteil erreicht

bet , denn er hatte einen neuen Zustrom in unsere

Partei und die Gründung neuer RW- Abteilun¬

gen zur Folge . Unsere Partei hat im Jahre 1837

im Bezirke Karlsbad ihren Mitgliederstand um

über tausend neue Kämpfer vermehrt . Versuche ,

unserer Partei bange zu machen , sind müssig .
K. H. Frank und die SdP mögen zur Kenntnis

nebmen . dass wir Drohungen nicht ungestraft

lassen . 7000 organisierte Arbeiter und Arbei¬

terinnen und mit ihnen Tausende der Mitglieder
unserer GcwerkschaftS - und Kiilturorganisatio «
nett werden die ihnen angetane Beleidigung nicht

vergessen.
Der Stellvertreter deS Führers hat mit sei¬

nen Anpöbelungen , wie uns viele Briefe besagen ,

auch in den Kreisen deS wirklich anständigen und

ianbercn Bürgertums nicht geringen Unwillen

hervorgerufen. Jene , die dem faschistischen Wahn

nicht erlegen sind , haben für den Abg . Frank und

seine Partei nicht als den Ausdruck der entschie¬
denen moralischen Ablehnung .

SdP - Verhaftungen
In LanS ' Usest

Am Mittwoch abends verhaftete die Staats¬
polizei d. en Vorsitzenden der Ortsgruppe
Lang- Ngest der SdP , den Gastwirt Karl S t e f -
s e k, sowie den Baumeister Franz T o tz a u e r .
Nach der gegen die beiden Genannten erhobenen
Beschuldigung haben sie sich eines Verstosses gegen
das Gesetz zum Schutze der Republik schuldig ge¬
macht.

Die SdP hatte am SantStag voriger Woche
eine vertrauliche Versammlung abgehaltcn , zu der
nur Mitglieder Zutritt hatten . In dieser Ver¬

sammlung sollen Steffel und Tohauer die Anwe¬
senden aufgefordert haben , aus den Konsumver¬
einen in Lang - Ugest auszutreten , wobei sie beson¬
ders auf den t s ch e ch i s ch e n Konsumverein hin¬
wiesen. Wie hier bekannt ist , sind sehr viele Mit¬

glieder der SdP zugleich auch Mitglieder deS

tschechischen Konsumvereins . In der Bersamm -

Tötung Kuibyschews , Meuschitt -
s k i j S und Gorkis beschuldigt . Sie sollen auch
für dir Ermordung KorlwS verantwortlich sein .
Bereits 1818 nach der Oktoberrevolution haben
ver Untersuchung zufolge Bucharin und Trotzki
mit thren Gruppen eine Brrschwörung gegen de »
Brester Friede » , gegen Lettin mck> gegen die Sow¬
jetregierung gebildet und Stalin und Swerdlow
verhaften und ermorden wollen , um eine neue
Regierung auS Bucharinleuten zu bilden . — In
der für deit 2. März angrfetzten öffentlichen Ver¬
handlung werden angeklagt : Bucharin , Rykow ,
Jagoda , Krestinflij , Rakowskij , Rossngolz , Iwa¬
now , Tschernow , Grinko , Selenskij , Bessonow ,
Jkramow Faisulla , Chodshajcw , Scharangowitsch ,
Subarew , Bukanow , Lewin , Plotnrw , Kasakow ,
Maximow , Krijutschkow .

*

Die bekanntesten unter den Angeklagten be¬
kleideten folgende leitende Funktionen : Bucha¬
rin ( der bekannte kommunistische Theoretikers :
Vorsitzender der Komintern , Vorsitzender de »
Exekutiv - AuSschusscS der USSR , Chefredakteur
der „ Jswestija " und der „ Prawda " ; Rykow :
Vorsitzender des Rates dec BolkSkoinniissäre .
Volkskommissar für Post « und Telegraphen :
Jagoda : Chef der GPU ; Krestinski :
Volkskommissar für Justiz , Generalsekretär der
Kommunistischen Partei Russlands als Vorgänger
Stalins , VollSkommissär für Finanzen , Botschaf¬
ter in Berlin , stellvertretender Volkskommissar für
Auswärtiges neben Litwinow , stellvertretender
VoltSkommissär für Justiz ; Rakowski :
Vorsitzender des Rates der Bolkskommiffäre
der Sowjet - Ukraine , Botschafter in London
und Paris , dann hoher Funktionär im Ge¬
sundheitsamte : Rosengoltz : Armeechef ,
Chef des Zivilsiugwesens , Botschafter in London
und Madrid , zeitweilig auch VolkSkommissär für
Außenhandel ; Iwanow : Leiter der Holz - In¬
dustrie ; Kodsajew : VolkSkommissär der Us¬
bekischen Sowjetrepublik : Grinko : Volkskom¬
missar für Finanzen ; Tschernow : VolkSkom¬

missär für Landwirtschaft .

Sie provozieren I

Vor uns liegt Folge 8 der „ Fron t "

( . Kampfblatt der SdP " ) vom 25 . Feber 1038 ;

sie ist ein Musterbeispiel für zweierlei : zum einen

für den provokativen Ton , den die SdP - Pcesse
anzuschlagen beliebt , zum andern für die Lamms¬

geduld, mit der gewisse beamtete Wächter der

Demokratie Provokationen von rechts dulden , ohne
auch nur mit der Wimper zu zucken .

Die „ Front " leitartikclt über Hitlers
Rundfunk - Rede , „ der man die Fenster öffnen
durfte ", triumphierend in der von uns schon
zitierten Weise : DaS „gesamte AuvlandSdcutsch «
tum " soll sich „darnach einstellen " . — Daß die
Hakinger bei unS sich „ darnach einstellen " , ist
weder neu noch überraschend ; aber daß der Zen¬
sor der tschechoslowakischen Demokratie vor der

„Großmacht " also auf dem Bauche liegt , ist wohl
eine Ungewöhnlichkeit , die beispielsweise in der
Schweiz, ja selbst in Oesterreich sich kaum ereig¬
nen könnte .

Aber schließlich darf die „ Front " gleich
neben den Leitartikel eine Wiedergabe der Rede
sehen , die Kamerad May vorher im Abgeord «
neienhauS hielt und in der er erklärte : „ Wir
haben eS satt , Objekt der tschechischen Politik zu
sein " — ohne daß tschcchischerseitS etwa geäußert
würde , man hätte eS satt , so mit sich sprechen zu
lassen .

Und nachdem die „ Front " also auf drei
Spalten hemmungslos die Demokrat ! ' peitschen
durste , nimmt eS den Zensor auch gar nicht mehr
Wunder , daß er selber auf Spalte 4 als lächer¬
liche Figur hingestellt wird . Vierzehn Tage hatte
er sich nämlich erlaubt , die „ Front " zu kon¬
fiszieren , dafür wird ihm jetzt zur Einbcglei -
tung des Konfiskations - Erkenntnisses gesagt , dass
er ,o h n e H u m o r " sei . denn in diesem Artikel
wurde „die Republik " öffentlich ans so rohe und
in verhetzender Weise derart geschmäht , daß dicö
dir Würde der Republik herabsetzen , den allge¬
meinen Frieden in der Republik oder ihre inter¬
nationalen Beziehungen bedrohen kann . "

Die „ Front " bringt just diesen Satz im
Fettdruck , damit die Leser wenigstens einen Nach¬
geschmack dessen erhalten , was das Blatt ihnen
in dem konfiszierten Artikel vorfctzen wollte und
so „ hat der weisse Fleck seinen
Z w e ck e r f ü l l t " . Und hat eben schon der Zen «
süi in senem Fall „ keinen Humor " gehabt , so
dürfen sich nun die Leser der „ Front " kaputt
lachen . . .

Wer tvagte nach all dem noch daran zu
zweifeln , dass auf solche Weise die Erziehung zu
staatsbiiraerlicber Tugend , zur Demokratie , zu
gegenseitiger Achtung und Verständigung
Völker glänzend gewährleistet wird ? !
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Der Hockewanzel
Er hat nie einen Sah geschrieben , der „litera¬

risch " ist . er hat überhaupt nur selten und nur un¬
gern geschrieben , aber er gehört doch der sudetendeut »
schon Literatur an . Er gehört zur sudetendeutschen
Volksdichtung . Das Volk hat viele seiner Aussprüche
und seiner Taten nicht nur treu im Gedächtnis be¬
wahrt , es hat auch die „Geschichten vom Hocke «
tvanzel " , die es erzählend späteren Geschlechtern
überlieferte , ausgeschmückt und vermehrt und so den
Ruhm der volkstümlichen Helden um so strahlender
gemacht , je blasser sei » Bild wurde , je weniger man
schliesslich von dem wirklichen Hockewanzel wusste .
Ja , zuleht war eS schon so, dass mancher , der mit
grossem Behagen Hockewanzel - Geschichten lauschte ,
ihn für eine erfundene Gestalt , ein Schöpfung der
Lolkssage hielt . Erst Ende der vorigen Jahrhunderts
Warden nach und nach die Geschichten vom Hocke -
Ivanzel gesammelt , sie erschienen , von Nittel heraus¬
gegeben , in vielen und oft um neue Geschichten ver¬

mehrten Ausgaben im Verlag Strache in Warns¬
dorf . Der Hockewanzel lvar litcraturfähig geworden ,
se . nem Leben wurde nachgesorscht , 1908 , hundert
Jahr « nach feinem Tode , wurde ihm in Politz ein
Denkmal gesetzt .

In Politz an der Elbe hat er viele Jahre lang
di katholischer Geistlicher «elvirft . Am 1. März
1808 ist der Erzdechant W e n z e l H o ck e. 76 Jahre
alt . gestorben . Auf der Heimfahrt aus dem Politzer
Bräuhaus , Ivo er nach alter Getvohuheit Schafkopf
gespielt batte , wurde er vom Schlage gerührt . Wenzel
Hocke, den unter diesem Namen freilich niemand , den

jeder nur als Hockewanzel kennt , war ein braver ,
einfacher Landpfarrer , war wirklich Fleisch vom
Fleische des Volkes , mit dem er und unter dem er
lebte , war ein guter Mcnfch , aber auch ein etwas
derber Mensch , für Tafelfrcuden sehr «mvsänglich ,
gern mit guten Bekannten zu einem Spiel bereit ,
nnö begabt mit Mutterwitz , mit einem tonnderbarcn
echten Humor . Er war ein Freund der armen Leute .
Eine der Hockewanzel - Geschichten erzählt , dass er , als
e ' neZ feiner Kirchkinder gestorben war , ehe er auf
seinem Aorsehgange den Kranken erreichen konnte ,
tröstend der Witwe sagte : „ Ein Hoseknecht war er ?
War kann denn so ein Hofeknecht viel sündigen , wenn
er scharwerken nm kl und dreschen in der Scheune von
früh bis abends späte ? Geh ' sie nur ganz ruhig heim ,
ibc Mann ist im Himmel ! "

Mit seinen Kirchkindcrn teilt « er dar Miss -
Hauen und die Abneigung des Volkes gegen die
Obrigkeit . Mit dem bischöflichen Konsistorium führte
er dauernden Kleinkrieg . Gern spielt « er ven » bischöf¬
lichen Sekretär , für den er den Spitznamen „ Pim -
pels Hunde ! " erfunden hatte , einen Streich . Ebenso
aber wußte er mit störrischen Bauern fertig zu wer¬
den . so mit den Sandauern , die ihren eigenen Pfar¬
rer wollten . Als der Bischof meinte , sein , des Hocke «
wanzels , Einkommen würde dadurch kaum geschmä¬
lert , antwortete der Erzdechant : „ Die Zeiten sind der «
malen traurig ! Denn sehen Sie , da hatte ich erst
vorige - Jahr Hagclschlag , vor vier Wochen ist mir
eine Kuh gefall ' » und heuer krieg ich bischöfliche
Visitation ; wo soll der Mensch da hinkomm ' ? "

Mit der Schriftsprache stand dieser Landgeist¬
liche , der mit den Leuten sprach , wie ihnen und ihm
der Schnabel gewachsen War , in keinem guten Ver¬
hältnisse Aber er traute sich doch zu, eine Predigt
in richtigem Schristdeutsch zu halten , und er ging
schwere Wetten auf das Gelingen ein . Auf der Kanzel
aber las er laut und bedächtig aus dem Evangelien »
buch : „ In der Zeit ging der Herr Jesus von Jeru¬
salem nach Jericho , da saß ein Blinder o n Wage
u n d b a t t e ! t « . "

Je dichter der Sagenkranz um Hockewanzel
wurde , um so mehr wurde der Erzdechant von Pölitz
zu einer nordböbmischen Eulenipiegcl - Gestalt . In
ihm dichtete das Volk sich, «S schuf sich, immer liebe¬
voller der Hockewanzel gedenkend und immer neue
Hockewanzel - Geschichten ersinnend , die Gestalt eines
BolkspriesterS , wie es ihn , so erzählte die Sage ,
einmal gab und Ivie «S sich ihn wünschte .

Mord eines Wilderers

nach zehn Jahren aufgeklärt
Brüx . In einem Walde bei Jemtina im

Bezirke Neuhaus lSüdböhmen ) war am l 0. Fe¬
ber 1928 der damals 69jährige Waldheger
Johann Kadlcc ermordet aufgcfunden worden .
Die Nachforschungen nach den : Mörder lvaren zu¬
nächst erfolglos . Nunmehr konnte der Täter in der
Person des 37 jährigen Taglöhncrs Franz Hof¬
bauer in Khan bei Brür ausgeforscht werden .
Hofbauer , der ein leidenschaftlicher Wilderer war ,
gestand die Tat ein . Er gab an , den Heger , den
ibn zwei Tage vor dem Morde beim Wildern
überrascht und auf ihn . geschossen hatte , am Tage
des Mordes im Walde von weitem gesehen zu
haben ; er sei ihm nachgeschlichcn und habe ihn ,
um einen unbcguemen Zeugen loszuwerden , von
rückwärts mit einem Beile niedergeschlagen .

Spionage - Urteile In Metz
Metz . ( Havaö . ) Nach viertägiger Verhand¬

lung vor dem hiesigen Militärgericht wurde in
einem großen Spionagcprozess daS Urteil gefällt .
Der in Köln a. Rh . geborene Baron v. I u ch e n,
Handelsvertreter in Paris , wurde zu 15 Jahren
Kerker und Landesverweisung in der Dauer von
2V Jahren , der ehemalige österreichische Oberst
SH brecht , Vertreter einer deutschen Firma , zu
15 Jahren Kerker , der Pariser Korrespondent
eines österreichischen Blattes namens H a r t -

Kongreß der Jugend
Mitteleuropas

In Prag fand in der Zeit vom 28 . bis zum 27.Feber 1988 ein mitteleuropäischer Jugend-Kongressstatt , der über 89 Delegationen ans allen StaatenMitteleuropas sowie eine ganze Anzahl von Beobach¬tern aus den übrigen Staaten Europas versamincite.Die tschechoslowakische Delegation setzte sich aus Bcr -lretern fast sämtlicher politischer , sozialer , kulbircllerund konfessioneller Jugendorganisationen zusammen;so waren auch Vertreter des Sozialistischen Jugend-Verbandes anwesend .
Zu den bisher von uns veröffentlichten Berich¬ten über den Verlauf der Konferenz ist nachzutragen:ES fanden Arbeitssitzungen einer kulturellen unseiner wirtschaftlichen Kommission statt , in welchenman daran ging , das Mitteleuropa - Problem von,

wirtschaftlichen und kulturellen Standpunkt zu be¬
trachten . Der Soziali stische Jugend -
verband beteiligte sich in der kulturellen Kom¬
mission mit einem Referat über die

deutsch-tschechischekulturelle Zusammenarbeit . In der wirtschaftlichen
Kommission siel das Referat des Vertreters der
Sudetendeutschen Jugendgemeinschaft , einer „unvo -
lirischen " Jugendorganisation , die aber unter dem
Einfluss dtr SdP steht , dadurch auf , das ; er eine
Lösung des wirtschaftlichen Problem » Mittel -Euro¬
pas vorschlug , die ztvar dem Dritten Reiche sicherlich

Os » „ Auge der Flotte “ wird an Bord genommen
Ein « chnappschnh von einer Hebung der britischen Flotte im Mittolmcer . Hier wird ein Bcob -

achlmigSflugzeug , das von den Engländern „ Auge der Flotte " genannt wird , wieder an Bord

gcnontinen . DaS Flugzeug besitzt soviel Rüder als auch Schwimmer , um ihm das Landen auf
der Erde und ans dem Wasser zu ermöglichen .

zum Vorteil gereichen Ivürde , jedoch auf Kosten dcö
sudetendeutschen Wirtschaftssektors ginge. Die Mei¬
nung des SdP - RcdnerS wurde aber erfolgreich von
verschiedener Seite der tschechoslowakischen Seite
widerlegt .

In der Schlußsitzung am 27 . Feber wurden die

in a n n zu zwölf Jahren Kerker und ein weiterer

Angeklagter naincns Nolte zu fünf Jahren
Kerker verurteilt . Der Führer der Spionage -
Gruppe , ein gewisser Lorentz , ivurde in coptu -
» laciam zu 29 Jahren Kerker verurteilt .

Nazl - Splonase In Amerika

Washington . ( Reuter . ) Samstag wurden
drei Männer verkästet , die vom Chef der Son «
dervvlizci Edgar Hoover beschuldigt tverden , Ge¬
heimnisse dec amerikanischen Armee und Kriegs »
marine verraten zu haben . Es sind dies Johann
Hoff ni a n n aus Dresden , Friseur an Bord
der „ Europa " , Gunther R u m r i ch, ehemaliger
Zugssiihrer des amerikanischen Heeres und Erie
Glaser , amerilmiischer Soldat . Rumrich soll
ringestandcn haben , von Agenten einer fremden
Macht für Nachrichten über die Küsten - Artillerie
und die Befestigungen am Panama - Kanal Geld
erhalten zu haben .

Hodja Ehrendoktor der Universität Prrss -
burtz . In der Komenskh - Aula der Universität zu
Pressburg sand Montag vormittags die feierliche
Prrmotion des Vorsitzenden der Negierung Dr .
Milan Hodja zum Ehrendoktor der Rechte der

Komcnslh - llniversiiät statt .
Die erste ärodtznamische Lokomotive der

Staatobahnrn tritt ihre Jungfernfahrt am
1. März d. I . um 8 . 57 Uhr in Mähr . - Ostrau an ,
passiert Prerau ( Ankunft 9 . 59 Uhr , Abfahrt
10 . 04 llhr ) und Lundcnburg ( Aiilunft 11 . 22
Uhr , Abfahrt 11 . 27 Uhr ) und trifft um 12 . 80
Uhr in Pressburg ein , wo die erste , sestliche Fahrt
ihr Ende findet .

Mord in der Kirche . Sonntag vormittags
kam eck in der Kirche in Luvonicc , 9 Kilometer
von Posen , zu einem Mordiiberfall auf « inen
Priester , und zwar gerade als dieser mit seiner
Predigt beginnen wollte . Der Täter , der 4üjäh -
rige Arbeiter Laurenz Novak , ein Kommunist ,
halte sich unter der Kanzel aufgestellt und richtete
einige Nevolverschüsje gegen den Priester , als die¬
ser die Stufen dec Kanzel betrat . Dann betrat
der Ntürder selbst die Kanzel und ries : „ Es lebe
der Kommunismus , ich demonsiriere für die kom¬

munistische Idee . " Der Kirchendiener , der sich auf
den Attentäter warf , um ihn zu entwaffnen ,
wurde von diesem niedergeschlagen , siel zu Bo¬
den und wurde durch einige Revolverschüsse schwer
verwundet . Nach längerem Widerstande gelang eS
den Mörder seslzunehinen . ES handelt sich offen¬
bar um ciiteit Geisteskranken .

Schlacht bei einem Elternabend . Während
eines Elternabends in der L o d z e r Voltsschule
kam eS, anscheinend auf Grund von politischen
Meinnngöverschiedenheiten , zu einer Schlägerei .
Ein Toter und neun schtvcr solvie 27 leichter Ver¬

letzte sind zu verzeichnen . Drei Schwerverletzte be¬

finden sich in Lebensgefahr . Die Einrichtung der

Schule ist völlig demoliert worden . Zahlreiche
Personen wirrdcn verhaftet .

Semmering - Schntzhütte abgebrannt . Die

Friedrich - Schiller - Schutzhütte auf dem Sonn «

wendstein am Semmering ist Sonntag abends bis

auf die Grundmauern niedergebrannt .
„ Le Tempo " in Deutschland wieder erlaubt .

Der Chef der deutschen Polizei hat durch ein be¬

sonderes Dekret das Pariser Blatt „ La Soir " für
das gesamte Reichsgebiet verboten . Durch ein
anderes Dekret wird daö vor 14 Tagen ausge¬
sprochene Verbot des französischen Blattes „ Le
Tcmps " aufgehoben .

Der Goäbrls-Botzkatt gegen die Juden . Der

„Völkische Beobachter " meldet u. a>: „ Um eine klare

Unterscheidungsmöglichkeit zwischen jüdischer Konfek¬
tion und der von deutschen Betrieben

'
hergestellten

Kleidung zu schaffen , kennzeichnen die Mitglieder der

ADEFA , der Arbeitsgemeinschaft deutscharischer
Fabrikanten der Bekleidungsindustrie , ihre Erzeug «
niffe mit dem Aichänge - Etikett , daS sie als „ Ware
aus arischer Hand " ausweist . Der Verbraucher , der

dieses Zeichen beachtet , das in diesen Tagen überall
in den Schaufenster » des arischen Einzelhandels er¬

scheint , kann gewiss sein , Erzeugnisse zu erhalten , die
nur durch arische Hände gegangen sind . — Der „An¬
griff " vertritt in einem Artikel , dellen Titel . Luden
stören die Hausgemeinschaft — klare Scheidung auch
im Mietwesen " , die ganze erste Seite füllt , die An¬

sicht , dass die Hausgemeinschaft nur zioischen deut¬

schen Volksgenossen anerkannt werden könne . In dem
Artikel wird zunächst auSgeführt , dass das Oberlan «
deSgericht Köln sich mit der Frage befasste , ob ein

Hausbesitzer heute noch ohne Befragung der ander « »
Mieter an einen Juden vermieten dürfe und ob daher
ein Mieter von einem abgeschlossenen Mietvertrag «
zurücktretcn darf , wenn der Vermieter gleichzeitig
an einen Juden vermiete . Dar Oberlandesgericht
Köln war der Ansicht , das) , wer da » Wohnen mit
einem Juden unter einem Dache für seine Person
ablehnt , dies vor Mschlnss des Vertrage » bekannt¬
geben must . Gegen diese Auffassung dcS Kölner

OberlandcsgerichtcS wendet sich die „Zeitschrift der
Akademie für deutsche » Recht " , deren Stimme auto¬
ritäre » Gewicht beizmnessen ist . Die Zeitschrift geht
vom Rassegedanken au » und erklärt , der Vermieter
müsse jedem Mieter ohne Aufforderung erklären , ob
in dem Haus « , in dem er Räume vermietet , Richt¬
arier wohnen . Zu dieser Auffassung führe die Idee
der Hausgemeinschaft . Vom nationalsozialistischen
Standpunkt au » könne die Hausoeuieinschast über¬

haupt nur zwischen deutschen Volksgenossen aner¬
kannt werden .

Wasser au » allen Meeren und Strömen . In
Edinburgh verstarb ein getoiffer Mac Green , der
eine der seltsamsten Sammlungen der Welt gehabt
hat . In einem grossen Raum , der tvie ein chem iche »
Laboratorium eingerichtet war , befanden sich Tau¬

sende von gleichgroben Flaschen , die nichts al » rei¬
nes Wasser enthielten . Allerdings stammte d. eses
Wasser au » allen Meeren , Strömen und Seen der
Welt . DiacGreen war ein reicher Mann , und so
konnte er «» sich leisten , an Behörden und Stadt¬

verwaltungen zu schreiben , damit diese ihm Wasser
au » ihren heünatlichen Strömen oder Seen sandten .
Er besab zum Beispiel Wasser aus allen Oasen der

Sahara , au » Quellen des Himalaja und apS allen
Ozeanen . Was er damit angefangen hat , hat er nie

jemandem verraten .
Holland - Fischer gegen Fremdenverkehr . Auf der

kleinen Insel Marken , die durch die Arbeiten an der

Trockenlegung der Zuidersee ein relativ grobes Tou¬

ristenzentrum geworden ist , weil man hier den gran¬
diosen Damm am besten bewundern kann , ist ein

scharfer Streit auSgcbrochen . Die Partei der Fächer ,
die im Innern der Insel lebt , wünscht keine weiteren

Touristen auf Marken zu sehen , weil die Fremden
sich laut benehmen und auch sonst Unordnung in daS

ruhige Leben von Marken bringen . Die Fischer da¬

gegen , deren Häuser in unmittelbarer Nähe d«S
Damms stehen , sind sehr glücklich über den Tou¬

ristenbesuch . Sie haben sich schon im vergangenen
Jahr gern mit den Fremden photographieren lassen ,
sie gastfreundlich zu sich geladen und recht erhebliche
Zuwendungen für Speise , Trank und liebenswür¬

diges Seebärlächeln erhalten . Gerade dies erklärt
die Gegenpartei für unwürdig , während die Damm¬

fischer ertvidern , das sei «in ganz normaler Ber -

dienst . Der Gemcinderat der Insel wird zu entschei¬
den haben , ob in dieser Saison Fremdenverkehr auf
Marken gestattet sein soll oder nicht .

Wohnungökanzlei für Prager Messebesucher .
Besuchern der Frühjahrsmesse steht während der

Messedauer vom 11 . bis 20 . März auf dem Wffson -

bahnhofe ( Wartesaal 1. Klaffe ) eine Wohnnng » -
kanzlei zur Verfügung , die auswärtigen Besuchern
Zinuner in Hotels oder PrivatlogiS vermittelt . Die

Kanzlei ist vom ersten Frühzug bis zum letzten
Nachtzug geöffnet . Für Zimmerbestellungen vor der

Messe lautet die Anschrift : WohnungSkanzlei der

Prager Messe , Prag VII . , Meffepalast .
BiS 5 Grad übernormal . Milde und feuchte

ozeanische Luftströmungen , die jetzt au » Mitteleuropa
im Südrande der umfangreichen isländischen De¬

pressionen zuströmten , gelangten nachmittags bis in

Ergebnisse der in den Kommiffionen geleisteten Ar¬
beiten in einer Schlubresolution zusain-
mengefabt . Mib Collins hob in ihrer Schlussansprache
die Notwendigkeit des Gedankens der kollektiven
Sicherheit gerade für die Staaten Mittel - Europas
hervor . Ausserdem sprachen in der Schlusssitzung noch
Vertreter der englischen , österreichischen , rumänischen
und belgischen Delegation , die sich sämtliche mit dem
Ergebnis dieser Konferenz einverstanden erklärten
und ihrer Meinung Ausdruck gaben , dass für den
Gedanken de » Frieden » und der Zusammenarbeit der
mitteleuropäischen Staaten auf dieser Konlerenz ein
wichtiger Beitrag geleistet wurde .

Ein Beispiel für die Einstellung der tneiste »
Anwesenden gab die Tathache , dass eine Aussprache
des chinesischen Beobachters , der auf die traurigen
Erfahrungen seine » Landes hinwies und zur Soli¬
darität mit diesem aufforderte , mit stürmischem und
lang andauerndem ?lpplaus begrüßt wurde .

Abgesehen vom offiziellen Teil des Programms
war auch die Herstellung des persönlichen Kontakte »
zwischen den Vertretern der verschiedenen Staaten
von besonderer Wichtigkeit . Die Vertreter des So¬
zialistischen Jugendverbande » befreundeten sich bald
mit einer ganzen Anzahl der ausländischen Delegier¬
ten und es gelang ihnen , wertvolle Verbindungen
anzuknüpfen und wichtige Informationen über die
sudetendeutsche Frage und über die sozialistische Ju¬
gendbewegung bei un » zu geben .

Samstag abends veranstaltete der Klub „ T i e
Tat " in feinen Klubräumen einen Empfang für die

Mitglieder der ausländischen Delegierten bei dem

mitteleuropäische » Jugendkongress . Es erschienen
Vertreter aller Delegationen , so u. a. die Delegation
Oesterreich », Ungarns , Rumäniens , Jugoslawien »,
Bulgariens , Frankreichs , Englands und Chinas . Ter

Vorsitzende des Klubs , Dozent Dr . Kurt Sitte

hielt eine Ansprache , in der er die Stellungnahme de»

jungen Aktivismus zum Friedensproblem und zur
nationalen Verständigung forniulicrte . E» war auch
«ine Reihe tschechischer Kongressteilnehmer erschienen ,

sowie auch einige Bertroter der Sudetendeuffchen

Jugendgemeinschaft . In einer zwangslosen Unter¬

haltung informierten die Vertreter aktivistischer

Kreise die ausländischen Gäste über die sudeteiideni -

scheit demokratische » Bestrebungen .

die Westslowakei . Der Himmel ist insolgedcsscn in

West - und Mitteleuropa zieinlich bedeckt und stellen¬

weise tritt hier leichter Regenschauer auf . Die Tem¬

peraturen sind jedoch um 3 bis 5 Grad Lbernormal .

Die Zufuhr maritimer Luft auf da » Festland wirs

noch in den nächsten Tagen anhalten . — Wahr -

scheinlichesWetter heute : Wechselns
bis ziemlich bedeckt . In den Niederungen mild , auf

den Bergen Frost bei lebhaftem Westwind . Verein¬

zelt Schauer . Auch im Osten Zunahme der Bewöl¬

kung . — Wetteraussichten fiirinor -

gen : Unbeständig , Schauer , milde Winde .

Vom Rundfunk
CmotaMeflnrertec aus den Prowimmen

Mittwoch :

Prag , Sender I : 7: Morgemnusik . 11. 05:

Blasmusik . 18 . 40 : Arbeitsmarkt . 14 . 00 : Deutsche
Sendung : Aschermittwoch (Madrigalgesänge,
Orgel ) . 15 . 18 : Klavierkonzert , Brahms , Chopin.
17 . 45 : Deutsche Sendung : Vortrag Dr . G

Jungbauer . 18 . 00 : Deutsche Ariritersendung : Olt «

Weil : Intellektuelle und Arbeiter . 18 . 25 : Deutsche
Nachrichten . 19 . 00 : Ucbertragung aus dem tschechi¬

schen Nationaltheater . 22 . 45 : Schallplatte ». —

Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsche Sendung .
Kinderstunde : „ Fidiwau " , Kasperltheater . 14. 55 :

Deutsche Nachrichten . 18 . 15 : Comedian HarmonistS
auf Schallplatte ». 10 . 00 : Vlasta Burian auf Schall¬
platte ». — Brünn : 15 . 15 : Nachmittag»konzert de»

Brünner Rundfunkorchesters . 17 . 40 : Deutfche Sen¬

dung : Gedanken zum Aschermittwoch . — Kaschmir
12 . 05 ; Unterhaltungskonzert , Schallvlatten. —

Mähr . - Ostrau : 12 . 85 : Mittagskonzert des Rund¬

funkorchesters : Waldteufel , Suppt ! usw . 17. 20:
Sonate für Violincella und Klavier .
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Vor Verhandlungen Prag —Wien
Wien . An der Vollversanunlung des Beirats

für Handelsftatistil verwies der Vorsitzende , Han »
delSminifter Jng . Raab , auf die Besserung des
österreichischen Außenhandels im abgelaufencn
Jahre . DaS Auhenhandelspassivum 1037 sei das
kleinste seit Kriegsende . Erfreulich sei , das ; dieses
Passivum nicht mit einer Schrumpfung des Han «
delsvolumens , sondern mit seiner AuSiveitung ,
besonders auf der Einsichrseite , verbunden lvar .
Mit dem Deutschen Reich sind neue Besprechung
gen eingeleitet , die der Intensivierung der öster¬
reichisch - deutschen Wirtschaftsbeziehungen dienen .
Die seit langem geplanten Verhandlungen mit
der Tschechoslowakei stehen nun unmittelbar be¬
vor . Diese Beratungen sollen das geltende Ab¬
kommen den neuen Erfahrungen anpassen . Auch
mit einer Reihe anderer Staaten sind Verhand¬
lungen teils nn Zuge , teils in Vorbereitung .

Verlängerung
der landwirtschaftlichen Ausgleiche

Das LanldwirtschastS - und das Finanzmini -

1038
Sllmmrn wland .

1036
Stimmen Mond .

Betriebsaufnahme bei Etrlch

Ani Montag wurde mit einer Beleg¬
schaft von ungefähr 400 Leuten der Betrieb bei

i Etrich in Jungbuch wieder ausgenommen . Die
Anzahl der nun wieder Beschäftigten reicht kaum
an die Hälfte der vor dem Stillstand vorhandenen
Belegschaft heran . Jmvieweit mit der Aufnahme
der restlichen Arbeiter in den Betrieb für die
nächste Zeit gerechnet werden kann , ist . soweit

Mitteilungen vorliegen , noch unsicher .

. . . _
, stcrium haben der Regierung einen Enttvurf vor -

, gelegt , wonach die bisherigen Bestimmungen iiber
> landwirtschaftliche Ausgleiche , deren Gültigkeit

l Ende März d. I . abläuft , um ein weiteres Jahr ,
, d. i . bis zum 81 . März 1089 , verlängert wer «

d ^ . Der Gesetzentwurf wurde vom Ministerrat
genehmigt und tvird im Laufe dieser Woche dem
Parlament vorgelegt werden . Gleichzeitig soll um
ein Lahr auch der Schutz jener Landwirte ver¬
längert werden , denen das frühere Moratorium

zugebilligt worden war und die sich um diesen
Schutz bis 81 . Oktober 1930 beworben haben .

Marktpreise für Getreide der landwirtschast -
lichen Arbeiterschaft Böhmens im März 1938 .

Für den Monat März 1938 betragen diese Preise

Kluge - Arbeiter in Oberaltstadt
in der Mehrheit für die freie Gewerkschaft

Arbitrage - und Schiedverfah «
r e n, sind ztvar erheblich , doch kommt vorläufig
weder auf der einen noch auf der anderen Seite
das Bestreben zum Ausdruck , sie zu verschärfen .
Aus diesem Grunde hat Montag der Kammer »
ausschuß für Arbcitssragen den kommunistischen
Antrag abgelehnt , die Kammer möge auf die vom
Senat vorgeschlagenen Aenderungcn keine Rück¬
licht nehmen und die Gesetzesvorlage in zweiter

Lesung so vercchschieden , wie sie sie in der ersten
Lesung gebilligt hatte . Der Ausschuß zog im Ge¬
genteil einige vom Senat durchgeführte Aende -
rungen in Erörterung und hofft , in den übrigen
Punkten auf dem Kompromißwege zu einer Erni «
gung zu gelangen . Strittig sind drei Punkte : Die
Ausdehnung des Arbitrageverfahrens auf die
landwirtschaftlichen Arbeiter,beweg¬
liche , im Verhältnis zur Teuerung steigende
Löhne , sowie die Kontrolle der Be¬
triebe durch die Arbeiterschaft . Hinsichtlich der
ersten zwei Punkte nahm die Kammer neuerlich
ihren ursprünglichen Standpunkt ein , bezüglich
deö dritten Punktes sowie hinsichtlich einer Reihe
anderer Details kam sie den Wünschen des Se¬
nats entgegen . Da Montag abends außerdem die
Geltungsdauer von etwa 7000 Kollektiverträgen
abläuft und die koimuende Vorlage vom Parla¬
ment noch nicht durchberaten wuvde , dürfte das
Parlament wahrscheinlich die Geltungsdauer der
Kollektivverträge neuerlich um etwa 14 Tage ver¬
längern , um dadurch mehr Zeit zur Regelung der
strittigen Punkte , vor allem was die Löhne be¬
trifft , zu gewinnen .

kohle und Koks , in der Erhöhung der Ausfuhr und
nicht zuletzt auch bei den Staatöbahnen ,
wo die Braunkohl « zugunsten der Ostrauer Stein¬
kohle mehr und mehr ins Hintertreffen gerät . Eine
Erhöhung der BraunkohlcnauSfuhr kommt für ab¬
sehbare Zukunft darum nicht In Frage , Weik Ab¬
kommen , die mit Deutschland Und Oesterreich be¬
stehen , eine nennenSiverte Exportsteigerung nicht
zulasten . — Was di « Lieferungen an die Staats¬
bahnen für 1988 anbetrifft , ist cS der beharrlichen
Einflußnahme der Organisation gelungen , für die
Braunkohle eine Erhöhung des Kontingents her «
auszuschlagen .

Dir Situation steht heute so. das; in der
Steinkohle meist voll gearbeitet wird , während eS
in den böhmischen Braunkohlenrevieren noch eine
große Anzahl von Schächten gibt , die wöchentlich
nur drei Tage arbeiten .

Das Referat wurde mit starkem Beifall aus¬
genommen .

Die Konferenz bestätigte neuerlich die haupt¬
sächlichen Forderungen des im Vorjahre stattge «
fundenen llnion - Tagcö , und zwar auf Errichtung
von ZIvangsstzndikatcn durch Herbeiführung eines
annähernd gleichen Beschäftigungsgrades ; größer «
Bcdachtnahme bei Vergabe von Staatsbahnkohlen¬
lieferungen auf die in der Entwicklung stark zu »
rückülcibende böhmische Braunkohle und hier be¬
sonders auf die schlecht beschäftigten Schächte . Be¬
rücksichtigung der berechtigten Interessen der
Braunkohle bei Abschluß von Handelsverträgen ;
Verkürzung der täglichen Arbeitszeit .

Die Konferenz , die sich aus demselben hohen
Niveau bewegte , wie die bereits in Dux , Brüx und
Komotau stattgesundcnen Konferenzen , endete mit
einer Vcrtraucnölundgcbung für den llnion - Vor «

wurden , die größtenteils Wähler und Mitglieder
unserer freien Gewerkschaft waren . Es gelang
also aus dem Stande der Belegschaft heraus , die
sonst nur zum Teil freigewerkschaftlich stimmte ,
neue Wähler für unsere Liste zu
gewinnen . Die nationale Front , die früher
von den Dcutschsozialen allein repräsentiert
wurde , deren Träger jedoch vorwiegend Henlein »
leute waren , hat eine arge Schlappe erlitten . Die
Deutschsozialen b achten eS auf ganze 135 Stim »
men und ein Mandat und die DAG , durch die
erfolgreiche Trautenauec Kasperversammlunn
besonders siegcSsicher , vermochte auch nur 173
Stimmen zu erhalten . DerHcnleinbloch
ha t a l s o 7 1 S t i »i m e n und e i n M a si-,
dat verloren .

Verhältnismäßig gut habe » sich die Christ¬
lichen geschlagen , welche bei einer Einbuße von
nur fünf Stimmen ihr Mandat behielten . Dir
Kluge - Arbeiter lehne » also jede Gleichschaltung
ab und bekennen , daß sie mit den Freien Ge¬
werkschaften und der sozialdemokratischen Partei
den Kampf um ihre Rechte in Zukunft führen
wollen .

vle Beratungen
über den Arbeits - Code '

Paris . Die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem Senat und der Kammer hinsichtlich des

neuen Arbeits - Code , vor allem bezüglich der so -
l eben behandelten Vorlage über das obligatorische

Auf der ordentlichen Bczirkökonferenz der

Union der Bergarbeiter , die am 27 . Feber unter

iiersitz von Demel in Turn stattgefundcn hat ,

kichästigte sich nach einem beifällig aufgenom -

kkiwh Tätigkeitsbericht des BezirkSsekrctärs K r I «

gentralsckrctär Haase unter anderem auch

mit den hauptsächlichsten wirtschaftlichen Fragen

der iiordböhnnschcn Braunkohlenbergbaues . Auf

tzniiid der vorläufigen statistischen Ziffern stellte

er fest, daß die gesamtstaatliche B r a u n k o h »

lensördcrung 1937 gegenüber 1930 um

Mf Prozent gestiegen ist , im Vergleich zu 1029

jedoch noch nm 21 . 2 Prozent zurückbleibt , wäh¬

rend die Förderung an Steinkohle von 1930 auf

1037 um 87 . 2 Prozent und gegenüber 1029 um

1. 2 Prozent sich erhöht hat . Tie Braunkohlcnför «

lrrung NordböhmenS wurde im gleichen Zeitraum

wohl um 18 . 3 Prozent gesteigert , bleibt jedoch

bmler der 1920 erreichten Ziffer noch um ganze

25 Prozent zurück.
Tie Ausfuhr ist im verflossenen Jahre

gegen 1030 gestiegen : bei der Steinkohle um 58 . 7

Prozent, bei Kols um 125 . 8 Prozent und bei der

Braunkohle um nur neun Prozent .
Tie Einfuhr ist gestiegen bei Steinkohle

um 5. 2 Prozent , bei Kols um 1 . 2 Prozent und

bei Braunkohle ( die größte Menge kommt auf

Ungarn) um 19 . 3 Prozent .
Der Waggonvcrsand ( 10 bis 20 Tonnen

Ladegewicht) hat sich im Ostrauer Revier ( Stein¬

kohle) um <15 Prozent und in Nordböhmen
( Braunkohle ) jedoch nur um zehn Prozent erhöht .
NaS Nordböhmen anhetrifft , muß ausdrücklich

sehgestellt werden , daß die staatlichen Gruben mit

einer Bersandcrhohung um 17 Prozent über den

Revierdurchschnitt weit hinauSragen .
Tie Ursachen der ungleichmäßigen Entwick -

der Textilarbeiter " gewinnt
Stimm . n und ein

lung zwischen Steinkohle und Braunkohle sind zu I stand und mit dem Gelöbnis , die Werbearbeit für
suchen im gesteigerten Jnlandöabsah an Stein - 1 die Union noch emsiger zu betreiben als bisher .

In diesen Tagen , wo die SdP - Leute be¬
sonders auf Grund der außenpolitischen Ereignisse
im Krastbcwußtsein schwelgen und ihre Totali -
tätSansprüche immer wieder mit dem Hinweis zu
rechtfertigen suchen , daß das gesamte deutsche
Boll und vor allem auch die Arbeiterschaft hinter
ihnen ständen , kommt aus einem Betriebe - dessen
Führung vom ersten Prokuristen angefangen bis
zum letzten Meister aus Henlein eingeschworen ist ,
die frohe Kunde

von der mehrheitlichen Entscheidung der
Arbeiterschaft für die Freie Gewerkschaft .

Am Samdtag , den 20 . Feber , wurde die
BetriebSauSschußwahl bei der Fa . Kluge in Ober -
Altstadt durchgesührt , die nachstehendes Ergebnis
brachte:

Tic „ Union
gegen 1930 2 0
Mandat . Dieser Gewinn ist aber viel höher
zu bewcrioii , als er in trockenen Zahle » auSgc «
drückt wird , weil bekanntlich am Ende des Vor¬
jahres 300 Arbeiter bei Kluge entlassen

Wahlberechtigte 877 894
ültgegebene Stimmen 788
Union derTextil -

arbeitcr 412 5 386 4
Tcutschsoziale 135 1 379 4
DAG 173 O ’ —
Christliche 68 1 7. 3 1

Man erhält für K6
100 Rrichümark » . . . 578 . —

Markmünzeir . . . , 680 . —
100 österreichische Schilling 528 . 50
100 rumänische Lei . . . 16 . 35
100 polnische Zloty . . 9 9 521 . 50
100 ungarische Pengö . • 568 . 50
100 Schweizer Franken , 9 662 . —
100 französische Franc - . • 93 . 20

1 englisches Pfund . . 142 . 62
1 anrerikanischrr Dollar . e 28 . 30

100 italienische Lire . . 131 . 40
100 holländische Gulden . 1589 —
100 jngosiawische Dinare . 63 . 80
100 BelgaS 0 482 . —
100 dänische Kronen . . e 631 . —
100 schwedische Kronen . . • • 730 . —

für 100 Kilo beim Weizen 163 UL, beim Korn
188 . 00 FL . bei der Gerste 123 . 50 FL . In dem
Preise für Weizen ist der in der Kundmachung
Nr . 5/1V der Getreidcgcsellschast angeführte Ab¬
schlag , tvelcher <1 FL auSmacht , nicht enthalten .
Um diesen Abschlag kann der AufkausspreiS für
Weizen herabgesetzt tvcrdcn , wenn sich die Par¬
teien nicht anderweitig einigen .

Aus aller Welt
Charles Boyer im Gefängnis . Der berühmte

französische Filmstar Charles Boyer hat vor einigen
Tagen ein groteskes Erlebnis gehabt . Er filmt zur
Zeit in der kleinen Stadt St . Omer , und zwar spielt
er einen „ mauvais gargon " , zu deutsch : einen Gang¬
ster , der natürlich liebenswert ist . Die Rolle sicht vor .
daß er auf frischer Tat ertappt wird und unter dem
Gejohl der Menge ins Gefängnis eingeliefert wer¬
den muh . Die Mienge bestand in diesem Fall nicht
cuS Statisten , die Regie hat mit Recht auf die Neu -
gier der Bewohner von St . Omer verlosten , sie folg¬
ten in Haufen dem Star zum Gefängnis . Der Ge¬
fängniswärter mitt war offenbar nicht insormiert ,
obwohl man die Leitung verständigt hatte . Jedenfalls
nahm er Charles Dover äußerst unsanft in Empfang ,
schlug dem verdutzten Operateur das Tor vor der
Nase zu , und erst nachdem der Anstaltsleiter ihn
eines besseren belehrte , gab er , noch immer etwas
mißtrauisch , den Star frei . Charles Boyer wurde
daraufhin ohne weitere Störung filmgcmäß ins Ge¬
fängnis von St . Omer nochmals eingeliefert ».

Ter höchstbrza - lte Star der Welt . Der höchst¬
bezahlte Star der Welt ist der berühmte junge Gei¬
ger Aehudi M e n u h i n, der heute erst im 21 . Le¬
bensjahr steht . Er erhält sogar noch mehr als der
hdchstbezahlte Filmstar , nämlich rund 500 . 000 Dol¬
lar im Jahr , während man in Hollywood nur bis
auf 470 . 000 Dollar jährlich gekommen ist . Aber
Aehudi Menuhin ist auch außerordentlich fleißig . Er
wird in diesem Jahr nicht weniger als 9-1 Konzerte
geben , davon 20 in Eirropa . Die für dieses Jahr
abgeschlossenen Verträge sichern ihm auch für 1938
das Einkommen von einer halben Million Dollar .

Der Obelisk von Luzor als Sonnenuhr . Bor
einem Monat hat der Stadtrat von Paris 5000
Francs bewilligt , um den alten Plan des großen
französischen Astronomen und Schriftstellers Fmni -
marion zu verwirklichen : der Obelisk von Luxor , der
in der Miue der Place de la Concorde steht , ,ollte
wieder seinen ursprünglichen Ztveck erfüllen und zu
einer Sonnenuhr werden . In dem Platz sollten
Messingplatlen eingelassen werden , die in symboli¬
scher Darstellung die Stunden deS Tages angeben .
Jetzt , gerade als die Arbeiten beginnen sollten , ist
ein Hindernis aujgetaucht , da » sehr ernst zu nebmen
ist : der Stadtrat Joly hat nämlich den Präfekten
des Seine - Departmeius angesragt , wie er sich vor¬
stell «, daß diese Sonnenuhr richtig gehe . Frankreich
Hai bekanntlich Sommer - und Winterzeit , und je
nachdem man die Anordnung der Platten nach e . ner
der beiden Zeitrechmmgen vornimmt , geht die Uhr
entweder im Sommer oder im Winter um eine
Stunde nach , bzw . vor . Der Seine - Präfekt war , Ivie
» mn erfährt , verblüfft , denn daran hat weder er
»och der Pariser Stadtrat gedacht .

Karneval überall
Ob die Zeiten schlecht sind , die Krise lastet , der

politische Horizont umwötlt ist , oder ob cS aller Welt
gut geht , die Reichen wirklich reich und die Armen
nichi ganz so arm sind — ganz gleich : der Karneval
wird gefeiert ! In schlechten Zeiten sollen sich die
Renichcil sogar besonders stürmisch den lauten Freu¬
den diese » Festes hi »geben unter dem Vorwand , daß
sie sich betäuben niüssen .

Wie die meisten christlichen Feste , so geht auch
da; Fest des Karnevals auf uralte heidnische Ge¬
bräuche zurück. Die alten Griechen begingen um
diese Zeit das Fest des Dionysos , und zur Römer -
zeit wurden die Lupcrcalien , die Saturnalien und die
Bacchanalien gefeiert . Der Winter geht seinem
Ende culgegen, der Frühling naht , besonders in süd¬
liche » Ländern , also muß man sich mit der Natur deS
wicdererwachendeil fruchtbaren Lebens freuen . So
sind diese Feste ausgesprochen stürmische , erotische ,
bei unbefangenen Böltern mit einer lauten und oft
sieben Obszönität verbundene Feste .

Ter christliche Gebrauch , zuerst in Italien ein¬
geführt, bekommt seinen Sinn daher, daß mit der
Fastnacht die sechswöchige Fastenzeit beginnt , die
Norbereilung der katholischen Christen auf das hohe
Osterfest. Also soll dem Volke noch einmal Gelegen¬
heit gegeben werden , fleischliche Geuüffe in jedem
Sinne zu haben. So hat dieses Fest den Namen
Karneval " bekommen , der „Abschied vom Fleisch "
bedeutet.

Die Dauer deS Festes beschränkte sich zuerst auf
drei bis acht Tage . Auch heute noch lverden in den

meisten Gegenden ausschließlich die drei letzten Tag «
festlich begangen . Es sind dies der feiste oder schmal «
zige Sonntag , der blaue oder geile Montag und der

FastnachtSdicnstag ( im Französischen : mardi graS ) .
Ter folgende Tag bringt die Katerstimmung
Aschermittwoch . In Mailand wird der „ Carnevalone ^
erst , nach Aschermittwoch gefeiert , weil man nach"
dem dort gültigen ambrosianischcn Ritus die Fastest «
zeit erst am Sonntag danach beginnt .

Die Dauer und die Formen des KarnevakSfesteS
sind zeitlich und örtlich sehr verschieden . In den

Glanzzeiten der italienischen Kultur war JahrhiM -
dcrte lang der Karneval in Venedig berühmt . Man
kann sich auch kauni ein schöneres und stimmungsvol¬
leres Szenarium denken als den MarkuSplatz , di «

Piacetta , die Seufzerbrücke und di « verschwiegenen
Kanäle , auf denen die bunt geschmückten Gondeln

cinherglittc ». Maskiert bewegte sich daS Volk und
die Gesellschaft auf den Gassen und Plätzen , lachend
und singend füllten die Menschen die Drücken und die

Theater , Schaustellungen und Tanz , Liebe und In¬
trige , Sinnenrausch und Weinrausch erfüllten die

sonst so stillen Wasser und Ufer .
Bald aber machte Rom der alten Seestadk hef¬

tige Konkurrenz . Während bereits seit 40 Jahren
der Karneval völlig auS Venedig verschwunden ist ,
gibt eS immerhin noch Reste in Rom . Dort währte
das Fest elf Tage . Mit Ausnahme von Sonntag und ,
Freitag fand täglich von 2 Uhr nachmittags bis zum
Angeluö ein Korso statt , der sich von der Piazza Ve¬

nezia bis zur Piazza di Populo bewegte . Am

Dienstag trugen die Insassen der blumengeschmückten
Wagen brennende Kerzen in der Hand , und die Fuß¬
gänger zu beiden Seiten bemühten sich, die Kerzen

auSzulöschen . In den Außenquariieren war dieser

Brauch etwas wüster . Hier verließen bei Sonnen¬

aufgang die Leute mit brennenden Fackeln und Ker¬

zen die Häuser und versuchten gegenseitig , . sich das

Licht auszublasen , was nicht immer ganz glimpflich
abgegangcn sein soll .

- Ein alter römischer Brauch wurde am Fast -
nachtsdienStag erneuert , Jin alten Rom mußten die

. Juden , zum Feste durch die Straßen rennen . Im

christlichen Karneval wurden reiterlose Pferde zwi¬
schen den Menschenspalieren durch die Straßen ge¬

jagt
'

Besonders prächtig feierte Florenz das Fest , bei

dem Pozzo dei Pozzi geehrt wurde , der der Legende

nach drei Steine vom Grabe Christi nach Florenz
gebracht hatte . Aus diesen Steinen schlug ein Prie¬
ster drei Funken , mit denen ein Kerzenstummel an¬

gezündet wurde . In feierlicher Prozession brachte
man die Kerze nach Santa Maria del Fiore , wo
ein heiliges Feuer damit angefacht wurde . Ein präch¬
tiger Ochsenkarren erschien dann vor der Kirche , und

auf ihm brannte man mit uralter Symbolik ein

Feuerwerk ab .

Im Mittelalter lvunde auch in Deutschland in
den Kirchen selbst ein entsprechendes Fest gefeiert , das
vom 25 . Dezember bis zum 6. Jänner dauerte . In
die ' Kirche wurde ein Esel geführt , auf dem ein ost
nacktes junges Mädchen saß , niit einer Puppe im
Arm . Das Fest , bei dem das Begießen der Leute
mit Wasser und andere rohe Scherze eine große Rolle

spielten , erregte in der Christenheit AecgerniS . So
beschlossen die Konzile von 1160 und 1485 , die

gröbst - n Ausschreitungen aus der Kirche zu verban¬
nen . Auf den Straßen wurden die Gebräuche noch

lange Zeit geduldet . Spuren davon sind in vielen

Gegenden , z. B. in Polen , noch heme zu finde ».
In München und in Oesterreich nennt man das

Fest den Fasching . Er dauert in der bayrischen
Hauptstadt Von den Heiligen Drei Königen bis Fast¬
nacht . In dieser Zeit gibt jeder Verein ein MaSken -
fest , und die ganze Stadt ist in diesen Wochen irgend¬
wie erotisiert .

In Köln kennt man die Bälle in den Fastnachts¬
wochen kaum . Statt dessen gibt es feierliche komische
Gesellschaften mit feststehendem Ritus , Vereine , die
diese Festlichkeiten unter Mitwirkung der Stadt¬
behörden ossiziell vorbereiten . Den Höhepunkt bil¬
det die Wahl dcL Narrenkönigs , des Prinzen ilar -
neval , der dann in der Nacht vom Dienstag znin
Aschermittwoch weinselig zu Grabe getragen wird .

In Paris ist der Karneval fast völlig Verschlvnn »
den ; ein paar Maskenbälle in der Oper sind ein
schwacher Abglanz vergangener Zeiten . Der Brauch
zur Mitte der Fastenzeit , Mi - Caröme , hat sich noch
erhalten . An diesem Tage wird ein fetter Ochst in
großem Umzug durch die Stadt geführt .

An der Riviera , der Cote d' Azur , bildet der
Kameval , besonders in Nizza , noch heute ein Fest ,
das die größte Anziehungskraft ausübt und der
Höhepunkt der Saison darstellt . Die elegante Welt
trifft sich in diesen acht Tagen aut Strande der blaue »
Küste und feiert . Die Umzüge haben eine besondere
Berühmtheit erlangt , bei denen die riesigen komischcn
Puppengestalten auf Wagen durch die Stadt gesührr
werden , die für den Karneval in Nizza so bezeichnend
sind . Seine schöne Note aber erhält der Karneval
von Nizza durch die Blumenpracht , den Blumen¬
schmuck und die Blumcnschlachten . E. I .
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— Die Premiere wurde sehr freundlich
men .

Type , die Herren Witt , Afritsch , Taub , Stadler ,
Marlö , Schipper , Bendiener und Volker bieten eine
Vielfalt wirkungsvoller Episoden . Die vom Verfas¬
ser sehr spärlich bedachte Jugend wird resch und
herzlich von Padlesak , sympathisch schlicht von Evi
P a n z n e r und mit überzeugend wurmstichiger
Anmut von Vilma ÄL* ürer repräsentiert , welch letz¬
tere hier schematisch dazu verurteilt zu sein scheint .

Der Triumph des Detektiv « Bill ist ein ame¬
rikanischer Versuch , den üblichen Detektiv - Film end¬
lich einmal gründlich zu verspotten , und der Ein¬
fall , einen eitlen Filmstar , der die erfolgreichen De¬
tektive darzustellen hat , dabei zu zeigen , wie er auch
in Wirklichkeit eine » Kriminalfall aufklären soll , ist
an sich ausgezeichnet . Der Fehler des Films ist nur ,
das ; dieser Kriminalfall , ( der mit Erpresserbriefen
an Filmstar » beginnt und mit der Verhaftung eines
unschuldigen Schauspielers nach einem Schutz wäh¬
rend einer Filmaufnahme den Höhepunkt errecht )
in seinen Motiven reichlich unklar bleibt und datz
die Parodie der Kriminal - Romantik mit Hilfe eines
schauerlichen WachSfiguren - KabineiiS und einer pri¬
mitiven Art der Groteske besorgt wird : die Zusam -
menstötze des Film - Detektiv » mit der Polizet und
mit seiner Braut ( die ihn sogar einsperren lätzt )
führen meistens zu robusten Prügeleien , und aus
dem ironisch sein wollenden Film wird allzusehr ein
unbekümmerter Jux , der aber innner wieder durch
das mörderische Treiben eine » wirklichen Verbrecher -
Scheusal » gestört wird . Datz der Zuschauer mit die¬
sem Täter schon am Anfang bekannt gemacht wird ,
ist eine begriitzeuswerte Neuerung , aber eigentlich
genügt es nicht , den Täter zu kennen , wenn man
nicht auch seine Absichten und Beweggründe rennt .
So bleibt der von guten Einfällen ausgehende Film
eine oberflächliche , komisch - schauerliche llnterha >tu »g,
die unter Ben Stoloffs routinierte Regie , mit
dem selbstgefälligen und sich selbst verspottenden
Jack O a k i e in der Hauvtrolle , mit allen Mitteln
äntzerlicher Groteske vorgesührt wird . —eis —

Redner betonten
und hohe Aus -

sich nicht nur al »
Der Vorsitzende
Welt die Lehren

über die allgemeine Nährpflicht

Vorbereitungsspiele
In der DFV - Division

Am kommenden Sonntag beginnen wieder die
Punktespiele der DFV- Division und daher nützten
die Klub » die freie Zeit , um ihre TeamS in Ord¬

nung zu bringen .
Der TeplitzerFK hatte auf eigenem Platze

die V o d e n b a ch e r S p V g zu Gaste , die mit 7 : 2
( 4: 1) die lleberlegenheit der Teplitzer anerkennen
mutzten .

In S a a z spielte der DSV mit dem tschechi¬
schen S K B r ü x unentschieden 2 : 2 ( 0: 0) . Bei den
Saazern war der Ersatztormann schwach und ihre
Stürmer zn wenig energisch vor dem Tore .

Der Karlsbader F K hatte die zweitklassi¬
gen Sportbrüder Maierhöfen zum Partner . Mit 8: 1
( 8: 1) wurden die Sportbrüder abgeferiigt , wobei der
KFK erst nach der Pause ein entsprechendes Spiel
vorführte .

„ Deutsche und Tschechen im Wandel der Jahr¬

hunderte " , Vortrag des Prof . Czuczka am Mittwoch ,
den 2. März , im Vereinsnbeud des Angestellten»»'
bandes . Heimsaal . Emetin 22 .

Deutsche Volköstiiggemeinde Prag . Heute
Probe Frauen 7 Uhr , Männer halb 8 Ubr . Ernhci-
net zahlreich .

Fenster der Bnbentscher Wohnung ihre » Arbeitge¬
bers . blieb jedoch unverletzt , da da » Fenster — die
Wohnung liegt im Mezzanin — nur sechs Meter
über dem Erdboden sich befand . Da sie Zeichen von
Geistesverwirrung zeigte , wurde sie nach der ärzt¬
lichen Untersuchung in die Bohnitzer Irrenanstalt
eingeliesert . — Gleichfalls in Bubenetsch sprang ge¬
stern daS 18jährige Dienstmädchen B. H. aus dem
im dritten Stock gelegenen Fenster ihrer Wohnung in
den Hos . Aus der Klinik Schlosser wurde ein Bruch
de » linken Bein » , ein Bruch des Rückgrats und eine
Kopfverletzung festgestellt . Ursache der Tat ist ein
Streit mit ihrer Dienstgeberin .

Dei * Abwehrkampf
Spaniens und Chinas

In einer geschlossenen Versammlung der

Sozialistischen . Fügend Prags sprechen heute
abends im lleinen Handiverkervereinösaal A l -
i r e d o Cabello , der Sekretär der vereinig¬
ten sozialistischen Jugend Spanien » , und Wang -
Ha i - K i n g. . Sekretär der chinesischen Studen¬
tenschaft in Paris , über den Abwehrkmnps ihrer
Völker gegen den internationale » Faschismus ,

VfB Teplitz schlug auf seinem Platz denTurner SK 4 : 2 ( 4: 1) durch klare lleberlegen¬heit vor der Panse .
Der Warnödorfer FK blieb über denBSK Gablonz mit 8: 1 ( 8: 0) erfolgreich.Die SportbrüderSch recken st ein tra ,leit zu dem Spiele gegen Hvözda Turn mit Lr-satz an und beendeten das Match mit 4: 1 (1:1),nachdem sie schon 4: 1 geführt hatten .
Der PragerDFChat diesen Sonntag pan-siert und widmet sich dem Aufbau seiner Els . EineReihe von Spielern wurde ausprobiert , aber nurwenige sollen entsprochen haben . Wie verlautet , sMStof wieder im Angriff spielen , was keine so tmlvill -kommene Stärkung bedeuten würde .

Dienstag , 1. März 1038 . Rr . 50

' S Uhr : „ Frauen in New Nock " , volkstümliche Vor¬
stellung .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 8 :
„ Südfrüchte " . Mittwoch . 7 Uhr : „ Circa 100 . 000
Schilling " , DonnerSlaa 8 Uhr : „ Warum rügst du .
Chärie ? " , volkstümliche Vorstellung . Freitag , 8 Uhr :
„ Circa 100 . 000 Schilling ", Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . Samstag , 8
Uhr : „ Südfrüchte " . Sonntag , 8 Uhr : „ Sie , Jo¬
hanni " 8 Uhr : „ Circa 100 . 000 Schilling .

Kinderfreunde Prag

Dor für den komnienden

Mummenschanz

Ta « Matijfest . Bei herrlichstem Sonnenschein
eine » Vorfrühlingstage » fand da » traditionelle Pra¬
ger Viattbiasfest statt . Der Besuch >var überwälti¬
gend . Tie Polizei schätzt , datz mehr als eine Viertel¬
million Menschen an diesem Tage Teiviee aufsnch -
ic ». Mehr als 3000 Marktsierauten und über 300
Attraktionen aller Art sorgten für die Kurzweil der
sich in einem ungeheuren Gedränge bin - und her¬
schiebenden Besucher , Datz eine Reibe von Kindern
nvbattden kamen und von ihren Eltern gesucht wer -
den mutzten , die dann mit ihnen aus der Polizei
Wiedersehen feierten , ist eigentlich der einzige Zwi¬
schenfall gcivesen . Ernste liufälle waren keine zn
verzeichnen . Für die Elektrischen Unternehmungen
war die Besörderung der ungezählten Menschen eine
Glanzleistung . Viele Stratzeubaluuvagen mutzte » ein¬
geschoben werden rmd Bahnstrecken wurden abge »
ändert . Bis in der inneren Stadt merkte man das
MalthiaSfest : auf Trompeten blasende kleine und
grotze Kinder , sowie die zttm Festplab fahrenden
überfüllten Wagen der elektrischen Bahn waren die
Beweise dafür , datz die Prager einen „grotzen " Tag
hatten .

Dem Gedächtnis Popper - LynkeuS . Ter AuS -

schutz zur Ehrung des Andenkens Jng . I . Popper «
LynkenS veranstaltete Sonntag eine festliche Ver¬

sammlung in den Räumen des Sozialfürsorgemini -
sterimnS . Dr . Jng . V. F e I b e r eröffnete die Kund¬

gebung und dann folgten die Ansprachen de » Ver¬
treter » der Wiener Gesellschaft „ Allgemeine Nähr -
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mutz leider verschoben werden . Technische zelliert Martin C o st a als degenerierter und ver -
SchwtzerigkeUen machen es nnmöglich , den beab - kalkter Baron . Lottes t e i n stellt eine tragikomische
sichtigten Termin einzuhallen .

Urania - Kino

Dienstag bis Donnerstag „ Az ön länyom nem
olyan " ( „ Meine Tochter ist nicht so " . ) — Ab Frei¬
tag : „ M oral und Liebe " . Dazu „ Mickey als
Troubadour " und Aktualität —SamStag und Sonn¬

tag Gastspiel Dein L i p i n s k a j a als Bühnen¬
schau zttm vollen Kinoprogramm ! Vorverkauf eröff¬
net l Preise 4 bis 12 iiL .

Sonstige Fntzballsplele . G ra Sli b: TFC gez.DM Zwodau 14 : 2. — Neusattl : DTK Rettdck
gegen DSK 2 : 1 ( 1: 0) . — Oberlebten » «
dorf : DSV gegen Svortbrüder Brüx 4: 8 ( 1: 8) .— Bilin : DFK gegen SK Sons 2: 1 (2: 0) , CSll
gegen SK Soborten 8: 2, — Brüx : Schwalbe gegenSturm Teplitz 8 : 5 ( 1: 2) . — Aussig : DFK gegenLobositzer FK 5 : 8 ( 1: 1) , — B. - Leiva : DTB
gegen DSM Schönpriesen 1: 1 ( 1: 0) . — lg, <BudweiS : Stadion gegen DFK B. - Krmnan 8: 1,CSK gegen Meteor 4: 2. — Semtin : Ervlosie
gegen S. KKönigiuhof 7: 1. — Pilsen : Petkingeg .Rapid 8: 3. — Budapest : Hungaria gegen Rem-
zeti 2: 1, FerenevaroS gegen Taxi 8: 2, lljpest gegenÄudai 4: 0, PhvbuS gegen KiSpest 3: 2. — Wien :
B - Team gegen Nachwuchs 8: 1 ( 1: 1) , Hakoah gegenDelka 4: 2, Red Star gegen Vottvärt » 3: 0, Helsort
gegen Heeressport 8 : 3 ( 2: 1) , Stratzenbabn gegen
Vacuum 2: 1 ( 2: 0) , FC Wien gegen Altona 8: 1,
Austro - Fiat gegen Simmering 5: 0, BA. K gegen FC
88 4: 2. — Rotterdam : Holland gegen Bel¬
gien 7 : 2 ( 1 : 0) !

Gradfanski Agram besiegle In Wien al »
Svarringvariner ein österreichisches A- Team mit 2: 1
( 1: 1) . Obwohl die Oesterreicher überlegen waren ,
konnte ihr Sturin nur eine Torchance wahrnehmen .
Die Agramer waren technisch und taktisch gute Spie¬
ler und nützten ihre Chancen geschickt aus .

Au » tschechischen Divistonen . In dermi11el -
b ö h m i s ch e n Division festigte SK Lieben durch
einen 6 : 2 - Sieg über SKKralup seine führende Stel¬
lung . Bohemians schlugen Cechie Karlin 8: 8, AFA
Kolin gegen Ruselsky SK 2: 1, SK Nnsle gegen Union
Zijfkov 1: 0. — Die Führung in der Division Mäh¬
ren - Sch les ien hat,SK Bala Zliu inne ; diei -
mäl mutzte sich Kral . Pole mit 5 : 0 geschlagen beken¬
nen . Die Zliner haben bisher 82 Punkte aus 18
Spielen und ein Torverhältnis von 88 : 11 erzielt .
Den zweiten Platz besetzt SK Olmüb - Aso mit 28
Punkten . Die Olmützer spielten am Sonntag mit
der Ostrauer Slavia ( 1: 1) .

LTC Prag bricht Schwedenreise ab. Sonntag
wurde in Stockholm bei 18 Grad Wanne aus unmög¬
lichem Natureis das Eisbockeymatch Schweden gegen
LTC —Sparta Prag ausgetragen , welche » die Schwe¬
den mit 4 : 1 gelvaunen . Alle Tore fielen im letzten
Drittel . Die Prager wollten wegen des sehr schlech¬
ten Eise » nicht antrete », machte » dann die Konzes¬
sion, ein Drittel zu spielen und sollen dann zur Au»-
lragung de ? ganzen Matches gezwungen worden fein.
Buckna soll sich, berbeigeführt durch die Eisverbätt -
nisie und scharfe Spielweise der Schweden , bei einem
Sturz eine Schulterverrenknng zugesügi haben . M
diese llmstände haben die Prager betvogen , das vor¬
gesehene dritte Match mit AM abzusagen und beim«
zurelsen .

Eishockey . Die Sudbury Wolde » schlu¬
gen in Garmisch - Partenkirchen den SC Rietzersee
glatt 0: 0. — Amerikas Eisbockeyteam wurde in

Basel von der Schweiz mit 8: 1 geschlagen . —

In Altenberg ( Sachsen ) gewann D FK K oinoi au

gegen Blan - Weitz Dresden . 10: 8. — <8ablonz :
Gablonzer EP gegen Svortbrüder Prag 5: 1 und

gegen Reichenberger SK 3: 2. — Trautenan :
DSV gegen Sparta Anpa 3: 1 und gegen DTK

Höhenelbe 2: 2. — Eger : EV gegen DEHA Prag
4: 0.

Neuer Weltrekord im Frauenlchwinnuen . Bei
einem Meeting in Rotterdam stellte die Holländerin
Riet van Veen über 200 Meter Freistil in 2: 24. 0
Min . einen neuen Weltrekord ans . wobei sie mit

2 : 21 . 7 die dänische Weltrekordlerin Ragnhild Hve-

ger auf den zweiten Platz verwies .

Bei den Fis - Meisterschasten i » Lhati gewann
am Samstag den 18 Kiloinetre - Laui der Finne Pit -

kaenen in 1 : 00 : 37 Std . Von den Ischechoslolvakischeii
Teilnehmer kamen B. Musil als 00. , Berauer als

05. , Eimunek als 111 . , Kocour als 144. , Labr als

165 . nnd Prana al » 170 , eilt . Von 200 Gestarteten

erreichten 180 das Ziel . Am Sonntag gewann die

Kombination der Norweger Olaf Hosfsbakken, der

50 und 51 Meter sprang . Bon den Tschechoslowa¬
ken besetzte Berauer den 15. , Lahr den 26. , Simnnek
den 28 . Platz . Fm Hauptspringen siegte der jüngste
aus der Familie der Ruud » , ASbjörn Ruud , mit

Note 226 . 4 und 63 . 5 und 64 Meter . An zweiter
Stelle placierte sich der Pole Marusarz mit Note

226 . 1 und 66 und 67 Meter ; er sprang die grötzten
Weiten überhaupt . Von den Tschechosfowakeu betei¬

ligte sich nur Lahr , der mit 60 und 62 . 5 Nieter den

25 . Platz belegte . Am KombinationS - und Hauvt-
springen nahmen iiisgesmnt 158 Springer teil .

Kleine Prosa von Franz Kafka la » am SamS -
rag L u d w i g H a r d t in einer Gedenkstunde
für den Dichter iin T a l o n F r i tz B a u >n in
der Spanölska . Ludwig Hardt ist ein vorzüglicher
Sprecher , dessen Vortragskuust mitunter jedoch mehr
aus artistische Wirkung bedacht ist , als es der Dich¬
tung entspricht . So übertrug er die Prosa Kafkas
ins Dramatische , wobei der tiefere philosophisch¬
dichterische Sinn übertönt wurde . Die Wiedergabe
der tiesbedeutsamen Prosadichtung „ Schakale " und
Araber " zum Beispiel , die das Wesen Kafkas gleich¬
sam wie in einer Autzschale enthält , wurde zu einer
phantastisch - dramatischen Szene , verwischte
tiefe philosophische Symbolik , sür die Max
seiner Kafka - Biographie die einfühlende
gegeben hat : „ Tas ewige Mitzverstehen

j Mensch nnd Gott reizt Kafka , diese Disproportion
immer wieder im Bilde zweier Welten darzustellen ,
die einander nie , nie verstehen können . „ Hardts

sWiedergabe aber gestaltete anstatt dieser „ zwei
t Welten " nur die absonderliche Begegnung mit den

Schakalen , statt der Symbolik der Groteske . Und
ähnlich dramatisierte er im „Bericht an eine Akade »

>mir " ztoar sehr lebensvoll die skurrile Rede eines
dressierten menschenähnlich gewordenen Affen vor
der Akademie über seine Menschwerdung , aber ge¬
rade diese glänzende Vortragsfunst schmälerte wie¬
derum den Sinn der „ Maskerade , die den Menschen
demaskiert " . Es gab vieles an Hardts Sprechkunst ,
an der mimischen Begleitung zu bewundern , aber

i man hörte doch mehr Ludwig Hardt als Franz
Kafka . eb.

Die Schweiz als Beispiel . Dr . Eugen Dürster
( unter dem Namen Steinhmiser Verfasser des Buche »
„ Die Zukunft der Freiheit " ) macht in einem Bries
an den Prager „ Mouiag " darauf aufmerksam , datz
das für da » Prager Deutsche Theater zustandegekom -
n>ene Nazi - Gastspiel „Richter von Zalamea " „ in
der Schweiz dank dem grötzeren
geistigen Wider st and bis jetzt ge¬
scheitert ist . "

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Dienstag , 7 Uhr : „Tannhäilser " , Mittwoch ,
halb 8 Uhr : „ Lauter Lügen " . Donnerstag , halb 8

Uhr : „Nachtasyl " , Gastspiel T. Durieux . Fre . tag ,
halb 8 Uhr : „ Aida " , Gastspiel Nömeth - Mazaroff .

. SamStag , Gastspiel Berliner Schiller - Theater ,
i Sonntag , 2 Uhr : ArbeitervorstAlung : Carmen ,

vilichk ", Herrn S. P i r t e r, und eines Vertreters
der Stadt Kolin als der Geburtsortes des Gefeier¬
ten , Dozent Dr . V e t u n n i sprach über Popper -
Lynkeus als „Techniker und Sozialökonom " , Dozent
Dr . G a 11 a als „ Soziolog und Philosoph " . Zum
Schlutz würdigte die Bedeutung Popper - Lyitkens
Fug . L. K a r p e, altz Vertreter der deutschen Kor¬
porationen der Ausschußes . Alle
Popper - LynkeuS ' Uneigennützigkeit
iasfung von der Demokratie , die er
mechanische Gleichheit vorftekite .
sprach die Hoffnung aus , datz der
Popper - LynkeuS '
erinnerlich bleiben werden .

TodeSfturz vom Motorrad . In der Nacht auf
- onntag fuhr per 36jährige Chauffeur Franz LuSck
aus Zabkhliv auf einem Motorrad , auf dessen Bei -
sty der 20jährige Automechaniker Karl Bostik satz ,
»nrch die Taborslratze in Michle nnd fliest bei der
Gasanstalt den 40jährigen Wächter Jan Sinop aus
Brevnov zu Boden , der eben ans einem stehenden
Siratzenbahnwagen ausstieg . Knop blieb bewutztloS
liegen . Dusek fuhr auf dem Motorrad noch ein
Stück weiter und stürzte dann ebenfalls bewutztloS

zn Boden . Tie ReiiungSgefellschast brachte die Ver¬
letzten aus die Klinik Schlosser , wo bei Knop eine
leichte Gehirnerschütiernng , bei Dusel ebenfalls eine
Gehirnerschütterung und ein Bruch der Schädelbasis
sengestelll wurde . Seine Verletzungen sind tödlich .

Eine Reihe Tiebe und Betrüger verhaftet . Die¬
ser Tage wurde der arbeitslose Kellner Wenzel Sa »
nrek, ein bekannter Fuwelendieb , wegen Diebstahl »
und Falschmeldung verhaftet . Samek wurden bisher
vier Wohnungsdiebstähle in Prag »>it einem Ge -
iamlschaden von Xi 42 . 000 nachgewiesen . Hiebei
ennvendele er Schmuck , Wäsche rurd Kleider . Der
grösste Fang gelang ihn » in der Wohnung eines Fn -
zenieurs in der Kronenstraste in Prag - Weinberge ,
tvo er Fmvelen im W» ' ke von Kö 27 . 000 stahl . Der j
Kaufmann K. H. , dem er die gestohlenen Sachen l
verkauft batie , wurde mit ihm verhaftet ; ein d- itter
Perbasteier vorläufig sreigelassen . — ( Kestern imirde
die 21jährige Prostitnierie Marie Sklenäk aus '

Faroo verhaftet , die einer Verkäuferin , die sie zu - !
üillig kennen gelernt kalte , zwei Garderobezetiel
aus der Tasche gestohlen und die Sachen dann in der

Bahnhofsgarderobe des Wilsonbähuhofes behoben
hätte . Es handelte sich nm einen Wäschekosser nnd

einen Mantel im Gesamtwert von etwa K£ 1000 .
Auf Anzeige der M. Ai. ans Prag wurde gestern der

LLsührige Beamte Josef Stanök verhaftet , der der
Genannten KC 25 . 000 in bar . vier Wechsel aus je
I <5 5000 und zwei Schuldverschreibungen , zu je Aö
10 . 000 . ' — herausgelockt haben soll . Er hatte ange¬
geben , das Geld teils zn verschiedenen Interven¬
tionen für die M. M. gebraucht , teils grötzere Vör -
senverluste sür sie beim Eiukaus von Aktien erlitten

zu haben .
Drei Selbstmörder . Gestern mittags versuchte

die 41jährige Beamtensgattin Anna C. in ihrer

Wohnung in Koschirsch Selbstntord zu begehen in¬
dem sie den GaShahn öffnete nnd einige Veronal »
vulver nahm . Sie wurde auf die Klinik Schmidt
aebracku , nachdem sie ihre Tochter noch rechtzeitig
gesunden hatte . Ursache der Tat ist langw ' irige
Krankheit . — DaS 25jährige Dienstmädchen K B.

ivrang gestern iil selbstmörderischer Absicht m>o dem

Slavias Chancen sinken

Die sonntägigen Ligaspiele fanden in der neuer¬
lichen Niederlage der Slavia ihre hauptsächlichste
Ueberraschung . Dieser Mannschaft — die teuerste
aller LigaklubS darstellt — fehlt c» derzeit an Kampf¬
geist und auch an Moral , denn sonst wäre es nicht
möglich , dast sie einen fast sicheren Sieg ohne viel
Widerstand aus der Hand gibt . Die Prager führten
in N a ch o d wohl ein fchönes Spiel vor , aber , in
seinem Perlauf kristallierten sich ihrerseits so viele
Schwächevunkte heraus , datz die Nachoder im End »
kanipf einen unerwarteten Erfolg erringen konnten ,
obwohl Slavia nach der Pause die Führung mit 2 : 1
an sich gebracht hatte . Mit 5 : 2 ( 1: 0) blieb der
Meifterklub geschlagen nnd hat nun sechs Niederlagen
zu verzeichnen , welche n. a. die Teilnahme am Mi¬
tropacup fraglich werden lassen .

Auf dem Prager Spartaplatze fand eine
Doppelveranstalttiug statt . Im ersten Spiel besiegte
SK P a r d n b i tz mit 8 : 0 ( 2: 0) Viktoria Z i ,1»
kov. Ein verdienter , doch nicht überzeugender Sieg
der Pardnbitzer über die Viktorianer , deren Können
von Woche zu Woche schlechter wird . Im Haupt¬
spiel gewann Sparta über CS . K Pretzbnrg
nach der Panse dank der besseren Leistung der Hal¬
bes nnd auch durch das krasse sowie merkwürdige Ab -

, fallen der Prestbnrger mit 8: 1 ( 1: 1) .
SK K l a d n o festigte seinen ztveiien Platz in

der Tabelle durch einen 3: 1 ( 0 : 1 ) - Sieg ans eigenem
Platze über SK Schle s. - O st r a u. Eine ver¬
kehrte Taftik der Ostrauer führte zu deren Nieder¬
lage — 70 Minuten einen Ein - Tor - Vorsprung hal¬
ten zu wollen , ist eine arge Zumutting , zudem die
Kladnoer wieder mit Kloz antraten .

Das Pilsener Derby entschied diesmal V i f -
toria mit 2 : 1 ( 2: 1) zu ihren Gunsten . Der SK
war wohl nach der Pause stark überlegen , aber die
gute gegnerische Verteidignng nnd die Schntznnsicher »
heit seiner Stürmer verhinderten sogar ein Unent¬
schieden .

An P r o tz n ! tz besiegte Z i d e n i c e den SK
mit 5: 1 ( 4: 1) . Die Brünner überrannten ihren
Gegner und . da die Protznitzer im Tormann " nnd
Alittelläufer ihre grötzten Versager hatten , errangen
einen trotzdem verdienten Erfolg .

ettuoa

Sonntag nachmittag » lernte man in
reizlosen volkstümlichen Vorstellung
L j n b i c i t eine mit Engagementsabsichten
gastierende Tosca kennen , eine kleine Dame mit
sehr schlagkräftiger dramatischer Sopranhöhe , dar¬
stellerischer Ambition und erfreulicher Wortdeutlich¬
keit ; den ganz grotzen Tönen fehlt eS an Vornehm¬
heit , der Mütellage an Volumen , dem Piano an
Tragfähigkeit , L. G.

GEDENKET
bei allen A nllmn

der Arbeiterinrsorge !

Zirka 100 . 000 Schilling
Die Kleine Bühne ist jetzt durch dieses Lustspiel

Alexander F a r a g ö ' S mit einem ebenso amü¬
santen wie gesinnungsmätzig anständigen Stück ver¬
sorgt . zu dessen sozialer Note unbedingt Ja zu sa¬

gen ist : die schäbige Entlassung zweier Angestellter
einer Wiener Sparkassa nach fünfundztvanzig Dienst¬
jahren wird zum Anlatz einer regelrechten Revolte
gegen die AusbentungStendenzen des Betrieb », zu
einer Abrechnung mit dem Seitcnhieb , datz Kapita¬
listen ans Angst tun ihr Geld eher einem Lumpen
grotze Zugeständnisse zu machen imstande sein kön¬
nen , als ehrlicher Arbeit verdienten Lohn zukouunen
zu lassen . Freilich verlangt der Autor , datz man sich
diese Sparlassen - Gewaltigen unwahrscheinlich blöde
vorstelle — oder aber der rebellierende Hauptkasiier
mützte eine beispiellos fascinierende Persönlichkeit
sein , um den ganzen Verwaltungsrat so inS Bocks¬
horn zu jagen . Da die ( im allgemeinen sehr kräf¬
tig und sicher geführte ) Regie Arnold M a r . i ‘ 3
nicht bewirken kann , datz durch die Darstellung die
Verkehrungen der Logik und Psychologie eine Stunde

! lang glaubhaft werden , gibt cs stellenweise hörbar
Leerlauf , der aber immer wieder durch gutes Thea -

; ter paralysiert wird . Bor allem ist Leopold ' D u d e k
als Hauptkassier Schlögl in der Zeichnung deS armen ,

I gutmütigen , kleinbürgerlichen , nervösen Bürosklaven

onntag geplante e *nt ausgezeichnete Figur , pallenbergisch pointierend ,
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